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Jahrg.k. 287.
Reichstagsſchluß

Die zwölfte Legislaturperiode des Reichstages iſt am
Dienstag zu Ende geführt worden. Und die Abgeord
neten haben nach dem Schlußakt Abſchied von einander
genommen. Nicht alle werden ſich in dem gelbgetäfelten
Saale wiederſehen; eine ganze Reihe von ihnen verzichtet
freiwillig, viele von den anderen werden von der Welle
der Volksgunſt nicht wieder hochgehoben werden, ſondern
zurückſtnken in die Tiefe der Mandatsloſigkeit.

Der Reichstag, der nun auseinandergegangen iſt, hat
unzweifelhaft eine intereſſante Geſchichte hinter ſich.
In dieſer Beziehung iſt er eine der markanteſten Er
ſcheinungen des öffentlichen Lebens Deutſchlands ge
weſen Und auch geleiſtet hat er allerlei. Es wäre un
gerecht, verkennen zu wollen, daß von dem als Block
reichstag gewählten Parlament, das ſich ſpäter zu einer
Filiale der konſervativ klerikalen Herrſchaft entwickelte,
mancherlei nützliche Geſetzgebung geleiſtet worden iſt;
manches auch, deſſen Güte ſtark angezweifelt werden
darf, das aber doch immerhin einen neuen Weg darſtellt,
der in der einen oder anderen Form begangen werden
müßte. Neben den Geſetzen der Blockära, der Mi derung
des Majeſtätsbeleidigungsparagraphen, der Börſengeſetz
novelle und dem Vereinsgeſetz, ſind Geſetze entſtanden,
die tief in das wirtſchaftliche und ſoziale Leben ein
ſchneiden das Weingeſetz, der kleine Befähigungs
nachweis für Handwerker, eine Abänderung des Geſetzes
über den unlauteren Wettbewerb, die Wertzuwachsſteuer,
das Heimarbeitergeſetz, die Reichsverſicherur z
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de, die Privatbeamtenverſicherung. Dieſe
Geſetzentwürfe waren im großen und ganzen der Partei
konſtellation entrückt, ſie beruhten mehr auf der prakti
ſchen Notwendigkeit, auf den in Rede ſtehenden Gebieten
etwas neues zu ſchaffen. Infolgedeſſen haben die An
hänger des ſchwarz blauen Blocks keinen Grund, ſich auf
dieſe Vorlagen etwa zu berufen, um den Beweis zu
führen, daß die neue Mehrheit doch ſehr „poſitip“ ge
arbeitet habe. Die meiſten dieſer Geſetze würden ver
mutlich auch bei einer anderen Parteizuſammenſetzung
erledigt worden ſein, wenn auch natürlich im einzelnen
wir denken dabei beſonders an die Neichsverſicherungs
vrdnung! eine andere Geſtaltung ſich ergeben hätte.

Alſo, der Reichstag hat etwas vor ſich gebracht. Und
dennoch iſt man in den breiteſten Volksſchichten von
Herzen froh, daß er nun endlich ſein Lebensziel erreicht
hat. Man empfand ihn in den letzten Jahren mehr und
mehr als eine innere Unwahrhaftigkeit, als ein parla
menkariſches Gebilde, das ſeine Exiſtengberechtigung im
Grunde genommen verloren hatte, nachdem ſich ſeine
Betätigung nach ganz anderen Richtungen hin entwickelt
hatte, als es die waren, denen er ſein Daſein verdankte
Der Reichstag begann 1907 als der Ausdruck des Verſuchs,
eine konſervativ liberale Politik zu machen und das
Zentrum aus der maßgebenden Mitwirkung auszuſchalten,
er geſtaltete ſich um zu einer neuen, ſtärkeren
der ultramontanen Partei, die einen feſten Bund mit dem
könſervativen Agrartertum einging. Jm Anfang war
ein maßvoller Fortſchritt Trumpf; in der zweiten Hälfte
bis zum Schluß dominierten die rückſchrittlichen Parteien

Es iſt eine Jronie der Weltgeſchichte, daß dieſem
Reichstage in ſeiner zweiten Schaffensperiode ein Geſetz
abgerungen worden iſt, das einen unverkennbaren ſtaats
rechtlichen Fortſchritt bedeutet: die Verfaſſungsvorlage
über Elſaß Lothringen. Hier zeigte die veränderte Partei
gruppierung, daß bei allen wirklichen Kulturerrungen
ſchaften die Konſervativen der Hemmſchuh ſind, daß aber
anderſeits die konſervative Partei eine hoffnungsloſe
Minderheit bleibt, wenn von der liberalen Seite geſunde
demokratiſche Ideen mit Nachdrücklichkeit und Geſchick
durchgefochten werden. Daß hier die Regierung einer
ſeits die Sozialdemokratie anderſeits nachgeben und dem
von liberalem Geiſte durchtränkten Entwurf ihre Zu
ſtimming erteilen mußten, iſt der größte Triumph des
Liberalismus in dieſem Reichstage geweſen.

Auf die poſttive Seite mag ſich der verfloſſene Reichstag
nöch die Erhöhung der Beamtengehälter und den Abſchluß
mehrerer Handelsverträge buchen, bei welch letzteren ſtch

Vormacht

iſt richtig jeerbſchaftsſteuer hin und erklären ſie für ur genügend

aber ſchon ekatant die nachteiligen Wirkungen unſeres
derzeitigen Wirtſchaftsſyſtems bekundeten

Schwer wiegt dagegen auf der Debetſeite, was der
Reichstag ſchlechtes getan hat und was er nicht getan hat.
Er hat es nicht vermocht, den Einfluß der Volksvertretung
durch Erweiterung der verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen
und des IJnterpellattonsrechtes zu verſtärken. Mehrere
Geſetzesvorlagen konnten nicht verabſchiedet werden, weil
der Regierung keine geſchloſſene Mehrheit zur Verfügung
ſtand ſo fielen die großen Werke der Straſproz ßordnung
und der Gerichtsverfaſſungsnovelle, die kleine Strafgeſetz
buchvorlage, in die neben wünſchenswerten Neuerungen
die gefährliche Iex Wagner hineingearbeitet worden war;
der Entwurf über die Konſulargerichtsbarkeit konnte micht
zit Ende gebracht werden, und vor allem verſank das
wichtige Arbeitskammergeſetz, ein Vermächtnis Kaiſer
Wilhelm aus den Jugen djahren ſeiner Herrſchaſt, in den
parlamentariſchen Strudel. Der Verſuch, die Fernſprech
geblhrenördnung zu verſchlimmbeſſern, ſcheiterte erfreu
licherweiſe, leider ſcheiterte aber nicht der von der Regie

rung mit zäher Ausdauer verfolgte Plan der Erhebung
von Abgaben auf den ſchiffbaren Atrömen. Das ſchlimmſte
Werk des Reichstages jedoch iſt und wird bleiben die ſo
genannte Reichsfinanzreform des Jahres 1909. Und
nach dieſem MNißgriff, der die ſchwerſten politiſchen Folgen
nach ſich zog, wird das Reichsparlament von 1907 bis
1911 hauptſächlich im Gedächtnis der Nachwelt leben.
Die Nichtbewilligeng der Erbanfallſteuer ſeitens der
konſervativ klerikalen Mehrheit, die ſich hier wieder zu

Volkes bedruck Skenern das ſind die Momente,
ie den abgelaufenen Reichstag polit ſch und wirtſchaft

lich als ein ſchwarzes Blatt in der Geſchichte Deutſchlands
erſcheinen laſſen werden.

Wie die Ayrarter den Wahlkampf ſührer,

das legte Abg. Dr. Pachnicke am Sonnabend in
Grab o w Mecklenburg) in einer ungewöhnlich zahlreich
beſuchten Verſammlung dar. Einige Proben ſeien hier
t

tie bündleriſchen Agitatoren behaupten immer von
neltem, die Branntweinliebesgabe ſei nur die
Rückerſtattung einer zuvor zuviel gezahlten Steuer. 82
des Branntweinſteuergefetzes lautet aber: „Die Ver
brauchsabgabe beträgt von der innerhalb des Kontingents
hergeſtellten Alkoholmenge 1,05 Mk von der außerhalb
des Kontingents hergeſtellten Menge 25 Mk. für das
ter Alkshol.“ Alſo für das Hektoliter werden für die
Kontingenksmengen, das ſind rund 2 Millionen Hekto
liter, nicht 125, ſondern nur IC5 Mk. an Steuern gezahlt,
Der Preis richtet ſich naturgemäß nach der Steuer von
125 Mk. Dantt die 20 Mk. Stetterdiffereng dem Brenner
ja guch zugute kemmt, werden ihm Berechtigungsſcheine
im Werte von 20 Mk. für jedes Hektoliter ausgehändigt
Das iſt die Liebesgabe, alſo keine Rückerſtattun einer
zuvor gezahlten Steuer, ſondern ein bares Steuergeſchent,
wodurch dem Reiche jährlich rund 40 Millionen Mark
verloren gehen. Die Liberalen wollten dieſe Brannt
weinliebesgabe wenigſtens ermäßigen. Das Zentrum
dagegen bot den Konſervativen den Fortbeſtand der vollen
Liebesgabe an. So entſtand der ſchwarz blaue Block,
wie auch Herr v. Heydebrand beſtätigt hat, indem er
die Bratinkweinſteuer den ſpringenden Punkt nannte
Die könſervativen Agitatoren behaupten ferner Wenn
wir die Wein ſteuer bekommen hätten, brauchten wir
keine Streichholzſteuer“ Nun hat aber gerade der Abg.
Roeſtcke, der Vorſitzende des Bundes der Landwirte,
im deſſen Dienſt dieſe Leute ſtehen, gegen die Wein
ſteuer geſtimmt, während der Abg. Mommſen in der
Kommiſſion die grundſätzliche Zuſtimmung der großen
Mehrzahl der Freiſinnigen zur Weinſteuer erklären
konnte. Wir ſollen ferner das Vorhandenſein einer
Reichserbſchaftsſteuer beſtreiten. Das Gegenteil

Wir weiſen auf die beſtehende Reichs

Außerdem aber heben wir noch hervor, daß die Konſer
vativen auch gegen die beſtehende Reichs
erbſchaftsſteuer ſtimmten Der grundlegende 5 12

ſammen fand die Aufrechterhaltung der Liebes gabenpolttit J ndern der angemeſſ enſte Preis

jenes Geſetzes wurde mit 210 gegen 40 konſerpative
Stimmen angenommen. Weiterhin behaupten die bünd
leriſchen Sendboten, Futtermittelzölte gebe es a
gar nicht. Tatſächlich bringen allein die Zölle auf gutter
gerſte und auf Mais 50 bis 60 Millionen Mark im
Jahre. Dazu tritt der Zoll auf Hafer, Pferdabohnen c.
Würden wenigſtens die Zölle auf Futtergerſte und Mais
der deutſchen Viehzucht abgenommen, wie wir wänſchen,
ſo wäre damit ein großer Vorteil für die Bauernſchaft
und zugleich für die Konſumenten ergzielt. Die konſer
vativen Agitatoren haben es ſogar fertig gebracht, zu be
haupten, der Freiſinn protegiere die Warenhäuſer
der Beamten und Offtziere. Jn Wahrheit
wir es, die auf die konſervativen Warenhausgrändungen
mit Fingern weiſen und an ihnen dartun, was die konſer
vativen Redewendungen gegen Warenhäuſer wert Und
Dem Freiſinn wird weiterhin die Behauptung in den
Mund gelegt Die Kleinen müſſen aufgefreſſen werden.
Aber gerade der Freiſinn tritt für den Schutz der
Schwächen ein, während die konſervative Parke nur

die Jntereſſenvertretung des Großgrundbeſittzes iſt. Wir
ſollen gegen alle in letzter Zeit erlaſſenen Hand werker
geſetze geſtimmt haben. Auch das iſt eine bodenloſe
Unwahrheit. Unſere Partei hat für beide Geſetz gegen
den unlauteren Wettbewerb geſtimmt, ebenſo r den
kleinen Befeihigungsnachweis, fur die Sicherung der
Bauforderungen. Wir waren es, die den Antrag ſtellten
daß bei Submiſſionen die Arbeiten in kleine Loſe geteilt
werden. Wir haben verlangt, daß nicht der billigſt

handenſein eines ſchwarze blauen Blocks beſtritten
und doch gehen Konſervative und Zentrum B. in
Schleſten, aber auch anderswo, ganz offen ſchon bei der
Hauptwahl zuſammen. Sehr begretflich denn die
Konſervativen haben das Zentrum zu Dank verpfhhte
indem ſie ihm wieder in den Sattel halfen. Der Ken
kälismus kann jetzt ſein Haupt immer dreiſter erheben
und ſogar ſchon verlangen, daß ſündige Prieſter der
weltlichen Strafrechtspflege entzogen werden. Das alles
wagk man jetzt der Wählerſchaft zu bieten Dieſe Lente
reden das Blaue vom Himmel herunter. Aber ſie unter
ſchätzen die Urteilskraft der Wähler und werden am
Wahltage die Quittung erhalten. Dieſe Ausführungen
fanden ſtürmiſche Juſtimmung.

Wie in Grabow ſo ſprach Abg. Dr. Pachn icke am
folgenden Tage auch in El den a unter großem Andrang
und Beifall. Sofort nach ſeiner Rede wurde ein liberaler
Drtswahlverein begründet, dem Handwerker, Lehrer
Landleute und Beamte beitraten.

Rarolko.
Die Rede des deutſchen Reichskanzkers zur

Marokko und England frage die er am Diehs lag
dem letzten Tage des Reichstages hielt, hat eine ganz
andere Aufnahme gefunden, als ſeine verunglückte
Leiſtung vom 9. November. Diesmal fand er einen
klareren und entſchiedeneren Ton gegenuber England
wobei aber gleichzeitig ſein Bekenntnis zum Frieden und
zur Beſeitigung künſtiger Mißverſtändniſſe ſo unbedingt
aufrichtig klang, daß nur bbſer Wille noch die Fiktion
aufrecht erhalten könnte, als ob in wirklichverantwortungs
vollen deutſchen Stellen feindſelige Abſichten gegen ber
England herrſchten. Hätte Herr v. Bethmann Hollweg
damals ähnlich wie heute geſprochen, ſo hätte er der
herrſchenden Verſtimmung erfolgreich vorgebeugt. Damals
ſuchte der Reichskanzler die Rede Lloyd Georges no
als Tiſchrede zu entſchuldigen heute aber erklärte er, da
ebenſo wie England den Anſpruch darauf erhebe, micht
ünkeeückſichtigt zu bleiben, ſo auch Deutſchland dieſen
Anſpruch geltend mache. Dies iſt die Sprache, die
geführt werden muß wenn England erkennen ſoll, daß
Deutſchland feſten Willens iſt, eine eigene n
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Politik zu führen ohne Beeinträchtigung ſeiner Rech
von anderer Seite, ohne aber auch ſeiner
in die Rechte anderer Staaten eingreifen zu wollen.
Von dieſem Geſtchtspunkte aus war es auch am Plave,
daß der Abg. Schrader in ſeiner letzten Rede vor
ſeinem harlamentaciſchen Ausſcheiden ſcharf die Not

be der Vergebung er



wendigkeit einer Politik des Rechts unterſtrich. Alle die
Mitteilungen über die Vorgeſchichte des Maxokko Ver
trages, wie ſie uns der Reichskanzler gab, ſind Rekrimi
nationen, die hiſtoriſch von großem Reiz ſein mögen, die
aber jetzt an der Entwicklung der Dinge nichts ändern.
Jetzt kommt es darauf an, aus den ernſten Wochen der

Marokkowirren die Konſequenzen zu ziehen und ein Ver
hältnis zwiſchen Deutſchland und England anzubahnen,
das beiden Staaten die Bewegungs und Entwickelungs
freiheit garantiert und die Ara des Mißtrauens beſeitigt
Ein Krieg aus Mißverſtändnis und Verärgerung wäre
ein Verbrechen das haben die Staatsmänner auf beiden
Seiten erkannt. Alſo muß Frieden ſein; und einen ehr-
lichen Frieden verlangen die Nationen von ihren leiten
den Männern.
S Jn ver franzöſiſchen Deputiertenkammer
brachte Maurice Long am Montag ſeinen Bericht ein,
der der Kammer die Annahme des deutſch franzöſiſchen
Vertrages empfiehlt. Die Abgeordneten de Mun,
Delafoſſe, Denys Cochin und de Chambrun
haben im Bureau der Kammer einen Antrag nieder
gelegt, in dem ſie die Vertagung der Debatte über
den deutſchfranzöſtſchen Vertrag und die Interpellationen
über die auswärtige Politik bis zu dem Augenblicke ver
laugen, wo die Regierung genaue Mitteilungen über die
Verhandlungen mit Spanien und die Zuſtimmung der
Signatarmächte der AlgecirasAkte werde machen können.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlauet, wollen
mehrere radikale Deputierte, darunter der frühere Miniſter
Pelletan, dagegen Einſpruch erheben, daß die Kammer
nur das Kongo Abkommen genehmigen ſoll. Pelletan
beabſichtigt, darauf hinzuweiſen, daß dem Parlament im
Jahre 1881 der Vertrag von Bardo über das tuneſiſche
Protektorat zur Ratifizierung vorgelegt worden ſei.

über die bevorſtehenden franzöſiſch-ſpaniſchen Verhandlangen ſchreibt der Pariſer l wen en
Canalejas habe in der Eiſenbahnfrage die Löſung
ins gu e gefaßt, einen ſchmalen Gebtetsſtreifen der ſpani
ſchen gone an die ranzöſiſche Regierung abzutreten, um
ihr den Bau der Eiſenbahn von Larraſch nach Tanger zu
ermöglichen. Wenn das nur einigermaßen richtig ſei,
dann würde damit einer der wichtigſten Punkte des fran
e e Zwiſtes geregelt ſein. Andererſeits
ätten der gegenwärtig mit der Leitung der politiſchen An

Saller gen des Miniſteriums des Außern betraute Bot
ſchafter Louis und der Botſchafter in Madrid Geoffrey
eine FJormel gefunden, durch die das künſtige franzöſiſche
Protektorat mit dem Regime der ſpaniſchen Zone in Ein
s werden könne. Man gebe ſich in Paris auch
der Hoffnung hin, daß Spanien einſehen werde, wie not
wendig es ſei, zwiſchen ſeiner und der franzöſichen Zoneeine natürliche aus Flüſſen und Gebirgsketten veenee
Grenze feſtzuſtellen da eine künſtliche Grenze eine Quelle
beſtändigen Zwiſtes bilden würde. v

Auswärtigen befragt worden, ob die Regie den
Betrieb der Gummikonzeſſionsgeſellſchaften und über die
Behandlung der Eingeborenen am Kongo vrientiert ſeiDen ob die Geſellſchaſten ihren Handel in dem jetzt an

tig abgetretenen Teile weiter treiben würden undſchließlich, ob die engliſche Regierung der deutſchen irgendwie zu verſtehen gegeben habe, daß ſie die Auſrebnag der

e nen im Intereſſe der Eingeborenen, ſoweit das
der beutſchen Der möglich iſt, mit Befriedigung be
zen werde. Der Vertreter der Regierung verneinte
ie erſte und dritte Frage und verwies inbezug auf die

zweite auf die Beſtimmungen des deutſch franzöſiſchen Ver
et Was uns an dieſen Erörterungen auffällt, ſoheißt es dazu in einem Berliner Telegramm der „Köln.
a iſt die recht bezeichnende Tatſache, daß man in Eng
and, was ſich, e e dies Gebiet franzöſiſch war, weder

um den Gummihandel noch um die Eingeborenen kümmerte,

in dem e wo es deutſch werden ſoll, von zart
fühlenden erfaßt wird ein neuer Beitravon dem verſchiedenen Maße, das man auf Deutſchlan
und die andern Staaten anwendet.“

Ax walfeniſch- täriſche Krieg
Mahmud Moukhtar Paſcha, der l vreige e Ma

rineminiſter, ein angeſehenes und einflußreiches Mitglied
der Jungtürkenpartei, hält ſich zurzeit in Berlin auf und
iſt hier mehrfach von Journaliſten ausgefragt worden.
Ein Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“ berichtet über ſein Jn
terbiew mit Moukhtar Paſcha u. g. folgendes

„Die Nachrichten, die von meiner „Miſſion“ zu erzäh
len ſuchten, ſind alleſamt aus der Luft gegriffen,“ meinke
Moukhiar. „Jch bin nach Berlin gekommen, weil zwei
nähere Verwandte hier krank liegen und operiert werden
S Ich wollte während der ſchweren Stunden in ihrer

ähe ſein. Und nun wollen Sie hören, was ich von dem
gegenwärtigen Stand des Krieges denke. Jch
bin, gerade nach dem letzten Stand zu urteilen, feſt über
zeugt von dem ſchließlichen Erfolge unſerer Sache.
Das ſoll keine Redensart ſein. Der Krieg kann Jahre
dauern, faſt aber glaube ich, er kann in einigen Monaten
zu Ende en Wir werden kämpfen, immerzu. Und das
wird Jtalien nicht aushalten können. Sie wiſſen, daß ein
jeder Fehler ſich unbedingt rächen muß. Italien wollte
ich Mut und unsFurcht einflößen und proklamierte ſeinen
nnektionsakt. Brannte ſeine inter ſich ab. Das

wird ſich bitter rächen. Der Unterſchied zwiſchen der Türkei und Italien iſt der Die inneren Verhältniſſe der Tür

kei fordern die Fortſetzung des Krieges die inneren Ver
hältniſſe Jtaliens fordern das Gegenteil. Wer hält es da
länger aus!? Bis jetzt haben wir durch den Krieg nur
profitiert, was ſich von Jtalien nicht behaupten läßt. Wir
haben der Welt klar gemacht, daß die Türkei nicht mehr
die Türkei Abdul Hamids iſt. Wir haben gezeigt, daß wir
uns nichts gefallen laſſen.

über e und die Türkei äußerte ſich Moukhtar
Paſcha wie folgt:

„Jch weiß nicht, ob dem Dreibund noch eine lange
Dauer beſchieden iſt. Jtalien hat Deutſchland genau ſo
überrumpelt wie uns. Als es dein Dreibund beitrat, dachtees an eine Aunexion von Tunis. Doch die Franzoſen wa

ren zu flink und geſchickt. Da verblieb England im Drei
bund und dachte ſich: „So hole ich mir Tripolis.“ Das
ſprach es wohlweislich nicht aus. Es wartete, und als der
richtige Moment gekommen ſchien, „annektierte“ es. Jeßtzt,
wo der Zwerk erricht iſt, dürſte Jtalien den Dreibund
überflüſſig finden. Jch möchte betonen, daß in der Tür-
Le niemand glaubt, Deutſchland habe um die Abſichten
Jtaliens auf Tripolis gewußt. Es iſt, wie geſagt, genau
wie wir ſelbſt überrumpelt worden. Nur daß wir uns auf
Berlin ſtützten, gerade mit Bezug auf Jtalien und die Po
litik des Gleichgewichts im Mittelmeer. Darin haben wir
uns allerdings geirrt.“ „Und das Reſultat dieſes Jrr-
tums Das Bewußtſein, die überzeugung, daß wir
von Deutſchland nichts mehr zu erwarten haben! Ent
täuſcht waren wir nicht. Was geſchehen, war die Folge
Bismarckſcher Politik. Aber dieſe Politik wird eine wei
tere Folge haben. Wir werden uns am Ende des Krieges
einer neuen politiſchen Gruppierung gegen
überſehen. Wir können uns nämlich der Einſicht nicht
nen daß, wenn wir England als Freund zurSeite
gehabt hätten, alles anders gekommen wäre. Vor ſieben
Jahren, als Jtalien einen ähnlichen n plante, hatte
ein Wort vom Pult des engliſchen e s
genügt, um den italieniſchen Plänen Einhalt zu gebieten.
h es uns verübeln, wenn wir Konſequenzen
ziehen

Aus Tripolis meldet die „Agenzia Stefani“ vom Mon
tag: Jn der letzten Nacht griff der Feind eine der italieni
ſchen Schanzen bei Benghaſi an und verſuchte, ſie zu
umgehen. In einem Augenblick wurde das Feuer aus
ſämtlichen Schanzgräben eröffnet und der Feind mit ſchwe
ren Verluſten zurückgeworfen. Doch war es einigen Ara
bern gelungen, bis dicht an die Schanze heranzukommen
wo ſie rn Die Jtaliener hatten drei Tote und fünf
Verwundete.

Bei Benghaſi wurde ferner während der Nacht zum
Dienstag eines der kleinen itglieniſchen Forts von einer
feindlichen Abteilung angegriffen. Der Feind wurde je
doch mit erheblichen Verluſten zurückgewieſen, während auf
italieniſcher Seite vier Mann getötet und vier verwundet
wurden. Wie aus Tobruk gemeldet wird, iſt dort der
Torpedobootszerſtörer „Berſaglieri“ mit zwei aufgebrach
ten türkiſchen Seglern angekommen.

Jm Laufe des Montags hat dann ein erheblicher Kampf
ſtattgefunden, der mit dem Rückzug der Türken und Ara
ber aus Ainzara endigte. Die „Agenzia Stefani“ bringt
darüber folgendes Telegramm

Tripolis, 5. Des. Geſtern reihten die italieniſchen
Truppen ihrem Sieg vom 26. November einen neuen Sieg
an, indem ſie Ainzara, den Mittelpukt des Widerſtan
des der dort konzenkrierten regulären türkiſchen Truppen,
im Sturm einnahmen und 8 Kanonen, Munition,
Zelte, Vorräte, kurz alles erbeuteten, was die Türken und
mit ihnen Araber und Bedujinen auf ihrer überſtürzten
Flucht in das Jnnere des Landes zurückließen. Der geſtri
ge Tag war damit für Tripolitanien entſcheidend, denn er
macht Tripolis und die Oaſe frei, trennt die noch vorhan
denen türkiſchen Truppen vom Meere und von ihrer Zu
fuhrbaſis und ſchließt eine Kriegsperiode ab, an deren
Stelle nunmehr ein einfacher Guerillakrieg kritt. Der
n begann geſtern früh um 6 Uhr mit einer Beſchie
ßung der Ogſe öſtlich vom Amruß und Fornaci durch die
italieniſche Flotte. Die Avantgarde befand ſich um 8 Uhr
nd ung mi inde, der ſich hinte ünen

Haupfſtellung ve gKavällerie, die ſich nach rechts gewandt halte, war u
deſſen an die türkiſchen Schanzgräben herangekommen und
gab ſo die Richtung für den Angriff der italieniſchen Haupt
kolonne, beſtehend aus der Diviſion Pecori. Gegen 9 Uhr
war der italieniſche Vormarſch allgemein. Er wurde un
terſtützt durch die Gebirgsbatterien, welche die d pſen
kolonnen begleiteten, und durch die Batterien der feſten
italieniſchen Stellungen. Nunmehr erfolgten von der
Oaſe und rechts von Gargereſch her zwei Angriffsverſuche
auf den italieniſchen rechten und äußerſten linken Flügel
ſeitens arabiſcher Haufen. Die Türken benutzten dies,
um ſich von ihrer erſten in eine zweite Verkeidigungs
e zurückzuziehen, aber nach zwei Stunden waren
ie Jtaliener ſchon über die früheren findlichen Stellungen

vorgedrungen, und der erſten Staffel der Diviſion Pecori,
die kühn durch das nunmehr von regulären türkiſchen
Truppen beſetzte Gebiet marſchierte, gelang es, die Feinde
aus ihren Schützengräben zu werfen. Um 3 Uhr nach
mittags nahmen die Italiener die letzten feindlichen Ver
teidigungswerke von Ainzara ein, und die Feinde ſtürzten
nunmehr in ſo wilder Flucht nach Südoſten davon, daß ge
n 5 Uhr das letzte mit Verwundeten beladene Kamel den

licken der Jtaliener entſchwand. Die Diviſion Pecori
und die Brigade Rainaldi zogen in die verlaſſenen Lagerein und verbrachten dort die Nacht. Die e
Truppen bewieſen ein große Widerſtandskraft; dr Voro begann unter ſtrömenden Regen, der bis um 9 Uhr
andauerte, und außerdem vollzogen F die Bewegungen
auf einem Gelände, das bereits durch die vorhergehenden
Regengüſſe e e gemacht worden war. Die
italieniſchen Verluſte ſind noch nicht genau t
aber ſie betragen nicht mehr als etwa hundert
unfähige. Die Verluſte des Feindes belaufen R nach
einer Depeſche des Genrals Pecori aus Ainzara auf meh
rere hundert Tote und viele Verwundete.

Perſien
Wie das „Bureau Reuter“ aus Teheran meldet, hat

der Medſchlis das britiſche Parlament telegraphiſch gebeten,
ihm darin zur Seite zu ſtehen, daß eine Prüfung der ruſſi
ſchen Fordexungen erfolge. Ebenſo ſollen Telegramme
an die Parlamente, auch an die Dumg, abgeſandt werden.
Die Frauen nehmen an den gegen Rußland e ar
ten andauernden Kundgebungen tätigen Anteil. Alle Par
teiunterſchiede im Medſchlis verſchwinden er erhält Unter
tützung aus Kreiſen, von denen man es nicht erwartete.

Jephrem Khan hat wieder den Poſten eines Polizeichefs
angenommen, da die Regierung mit Einje Mudjehad nicht
e geweſen iſt. Die Meldung von der Ermordung
es PrinzenFirman Firma ſtellt ſich als unwahr heraus.

Offizielle Telegramme aus Jsahan beſagen, daß ſich der
dortige ruſſiſche Konſul mit ſeiner Wache wie ein
Diktator benehme und das Völkerrecht n ne
Jn Depeſchen aus Ardebil wird die Haltung der ruſſi
e Truppen als die von Croberern geſchildert, obwohl
er Krieg noch nicht erklärt ſei. Jnzwiſchen ſind von

Dſchulfa nach Choi Truppenabteilungen abmarſchiert, um
die dortige Konſülarwache zu verſtärken.

Daß von England nichts Ernſtliches gegen das Vor
gehen der Ruſſen unternommen werden wird, zeigt ſich
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immer klarer. Jm Unterhauſe erklärte am Montag
Aclkand auf Anfrage, Groß

britannien habe bei der ruſſiſchen Regierung mit Bezug
auf die erſten beiden Forderungen des ruſſiſchen Ulktma-
tums keine Vorſtellungen erhoben, doch ſeien bezüglich der
dritten JForderung, die ſich auf Zahlung von Schadenerſatz
richtet, Vorſtellungen gemacht worden. Es ſei dargetan
worden, daß die perſiſche Regierung ohne Aufnahme einer
Anleihe nicht imſtande ſei, eine Entſchädigung zu zahlen,
und daß eine ſolche Laſt esPerſien noch ſchwieriger machen
würde, die Ordnung auf den ſüdlichen Handelsſtraßen zu
ſichern. Das iſt alſo alles, was England zugunſten Per
ſiens in Petersburg tat. Zur Rechtfertigung ihrer Hal
tung läßt die engliſche Regierung durch das „Bureau Reu
ter“ verkünden, daß die in London eingetroffenen Erklä
rungen die Überzeugung, die in britiſchen vffiziöſenKreiſenherrſcht, bekräftigen, daß die Entſendung raſſ er Trup
pen nach Perſien den beſonderen Zweck hat, Genugtunng
t die ruſſiſchen Forderungen zu erlangen und keine Ab
icht einer dauernden Beſetzung Perſiens oder irgendeiner

Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Perſiens
kundgibt, da die ruſſiſche Regierung entſchloſſen ſei, am
Geiſte und am Buchſtaben des engliſch- ruſſiſchen Abkom
mens feſtzuhalten. Das Gleiche gilt natürlich von derengliſchen Regierung! Reſultat: Herſen wird im Nor
den von Rußland und im Süden von England annektiert.

Die Revolution in Chino.
Am Mittwoch läuft der für die Gegend von n

vereinbarte W Mrrelt ſtill ſtand ab, um deſſen Verlän
gerung ſich der Rebellengeneral Li bemühen ſoll, um wei
ter mit Yuanſchikai verhandeln zu können. Jn anderen
Gegenden nehmen die Kämpfe ihren Fortgang. So wird
aus der Mandſchurei vom Montag gemeldet: Die Revolu
tionäre haben die Regierungstruppen in der Nähe von

utlſchou, Foenghwangtſchen, Liaujang und Hſinjang nahe
ei Liaujang angegriffen. Durch u wurde auch ein

japaniſcher Offizier von der Kugel eines Revolutivnärs
berwundet. Die Revolutionäre haben in der Nähe von
Futſchou zwei Befeſtigungen beſetzt. Die Regierungs
kruppen verloren 14 Tote und Verwundete und zogen ſich
nach Futſchon zurück.

Nach einer Meldung der „Mgd. Ztg. aus Peking
ſind 3006 Mann Regierung struppen aus Nanking
nach Überſchreitung des Jangtſe mit der Eiſenbahn Tient
ſin—Pukau in Schantung eingetroffen. Rußland trifft
re zur Unterbringung von 10000 Mann in

arbin.
Pekinger Nachrichten zufolge ſtrebt Yuanſchikai den

Friedensſchluß mit den Rebellen auf Grund der Einbe
rufung der Nationalverſammlung an, welche ſouverän die
künftige Stagtsform Chinas beſchließen ſoll. Man glaubt,
daß die Rebellen den Vorſchlag unter der Bedingung an
nehmen, daß alle 22 Provinzen Chinas, ferner die Mon
golei und Tibet in der Nationalverſammlung vertreten ſind.

Deutſchenhaß der Revolutionäre. Aus Schanghai inel
det das „Buregu Reuter“: Deutſchen Firmen iſt am Mon
tag eine anonyme Warnung zugegangen, die im Zuſammen
hang ſteht mit dem Vorſchlag, die deutſchen Kaufleute zu
boykottieren, weil einige von ihnen die Kaiſerlichen mit
Munition unterſtützt haben ſollen. Die Angelegenheit

rd unterſucht und mit dem Schuldigen wird kurzer Pro
zeß gemacht werden, gleichviel ob er ein Fremder oder ein

Meſe iſt e e hcheint der übrigens von anderer Seite geſiſſenteAuch zlich Lenkyrie er der Revolutionäre bereits eine
dunkle Tat verſchuldet zu haben. Jn Schanghai iſt große
Aufregung durch dasVerſchwinden eines deutſchen Handels
angeſtellten namens Bergmann hervorgerufen worden,
der in der Firma Schroeter beſchäftigt war. Bergmann
verließ ſein Hotel am 30. November abends, um einer
Tanzfeſtlichkeit beizuwohnen. Seitdem hat man keine
Spur mehr von ihm.

Politische Abersicht.
Deſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef, der ſich

bereits vollkommen wohl beſindet, hat am Montag den
neuernannten Generalſtabschef v. Schemug empfangen.

Der bisherige Chef des öſterreichiſchen Generalſtabs
reiherr Conrad v. Hötzendorf hat einen Befehl er

n in dem er von den Angehörigen des Generalſtabs
Abſchied nimmt und ſagt „Es war mir ein ſtolzes Be
wußtſein, an der Spitze des Generalſtabs zu ſtehen in
emeinſamer e Arbeit für Schlagßereitſchaſt Macht und Anſehen der ruhmreichen Armee,

e a eplich immer appelliert wird, wenn alles
andere verſagt.grankrei Der Kommandeur der 33. Diviſton,
General Brunegu, hat ſoeben bei einer Beſichtigung
der Garniſon von Agen an die Rekruten des 9. Jnfan
kerie Regiments eine Anſprache gehalten die wegen
ihrer Beziehungen auf die Marokko Frage Beachtung
verdient. Der General wandte ſich zunächſt mit heftigen
Worten gegen Anarchiſtenund Antimilitariſten, um dann
weiterhin auf den patriotiſchen Geiſt der Bevölkerung

rankreichs und deſſen „furchtbare Armee in echt
auviniſtiſcher Art hin r en u. damit zu renommieren

Man wird ſich bei dieſer Anſprache daran erinnern
dürſen, daß derſelbe General Bruneau erſt r in
einem Erlaß an ſeine Diviſion darauf hingewieſen hat,
daß ganz allgemein in der franzöſiſchen Armee die
Mannſchaften aufgehört hätten, die Unteroffiziere zu
rüßen. Ob bei einer derartigen vor dem ganzenDe nde gnerkannten Diſziplin loſigkeit man

in Deutſchland wirklich vor der „furchtbaren Macht der
franzöſiſchen Armee ſo in Sorge iſt, wird man einiger
maßen bezweiſeln dürfen. Wie unten, ſo ſcheints aber
bei der ſo furchtbaren Armee auch oben auszuſehen.
Den Blättern zufolge hat der Kriegsminiſter dem
früheren Kommandanten der franzöſiſchen Beſatzungs
truppen in Tientſin General Sucillon wegen der unter
ſeiner Verwaltung vorgekommenen n
einen Tatel erteilt und deſſen Nachfolger de Pelagon
aus demſelben Grunde in die Disponibilität verſetzt.

Rußland. Die Reich sduma nahm am Dienstag
die ganze Vorlage über die Beamtenverantwortlichkeit
mit einer übergangsformel der Oktobriſten an, wonach
zur unbeugſamen gerichtlichen Verfolgung von Amts
vergehen vor allem die Unabhängigkeit der Stagts
anwaltſchaft von der Adminiſtration und die Rückkehr
zum Inſtitut der unabſetzbaren Unterſuchungsrichter
erforderlich iſt.
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Kngland. Wieder einen deutſchen Spion
wollen die Engländer erwiſcht haben. Das „Reuterſche
Bureau meldet aus Portmuth, daß dort Dienstag früh
ein deutſcher Offizier unter dem Verdachte der Spionage
feſtgenommen wurde. Es ſoll ſich um einen Hauptmann
namens Heinrich Groß handeln, der beſchuldigt wird,
in Cowes Spionage getrieben zu haben. Der unter
dem Verdacht der Spionage verhaftete Deutſche deſſen
Name auf der Anklageſchrift als Heinrich Groſſe ange
geben wird, wurde am Dienstag dem Polizeigericht
vorgeführt. Der Staatsarwalt ſage das Verfahren
ſei auf Grund des Geſetzes über den Verrat von Dienſt

vom Jahre 1911 eingeleitet worden. Der
ngeklagte ſei ein im Dienſt befindlicher oder
enſionierter Kapitän der deutſchenudelsmarine und habeſich in Portsmuth mehrere
ochen aufgehalten. Die Angelegenheit gewinnt in

en einen etwas komiſchen Anſtrich, als der Fremde
gſchuldigt wird, ſich nach den Kohlenvorräten in den

Marinedepots von Portsmuth und im Privatbeſitz der
Handelskreiſe erkundigt zu haben.

Nordamerika. Die erſte ordent liche Seſſion
des 62. amerikaniſchen Kongreſſes iſt Monrag
mittageröffnet worden. Die Mitglieder derKammern
waren zahlreich erſchienen. Die Sttzung war nur kurz
Das Hauptintereſſe richtete ſich auf das Repräſentanten
haus, wo die Frage lebhaft erörtert wurde, ob die
Unterſuchungen des Geſchäftsgebahrens des Stahltruſts
ortgeſetzt werden ſollten. Das Kongreßmitglied Henry
gt eine Geſetzesvorlage eingebracht, nach der das
hermangeſetz verſchärft werden ſoll.

Deutschlanclhk.
Berlin, 6. Dez. Geſtern nachmittag um 3 Uhr be

gab ſich der Kaiſer, wie aus Pleß telegraphiert wird,
nach herzlicher Verabſchiedung im Schloß in Begleitung
des Fürſten im Automobil zum Bahnhof. Am Wege
bildeten Vereine, Schulen und Körperſchaften der Berg
leute Spalier. Der Kaiſer traf kurz nach 7 Uhr im
Sonderzuge in Breslau ein und begab ſich ſofort nebſt
Gefolge im Automobil zum Offizierkaſino des Leib
Küraſſter Regiments Großer Kurfürſt (Schleſiſches) Nr. I
in Kleinburg, wo er das Abendeſſen einnghm. Vom
Kaiſer Wilhelm Platz durch die Küraſſterſtraße bis zur
Kaſerne bildete das Küraſſter- Regiment Spalier. Der
Kaiſer wurde auf dem ganzen Wege von einer großen
Menſchenmenge mit lebhaften Hochrufen begrüßt. Um
10 Uhr 30 Minuten abends begab ſich der Kaiſer vom
Offizierkaſino des Leib Küraſſier Regiments im Auto
mobil in das Schloß wo er Wohnung nahm. Die
Kaiſerin hat die Reiſe nach Primkenau zum Beſuch
des Herzogpaares Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein
aufgegeben

Der Miniſterialdirektor Wiesner) aus
dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten iſt unter
Verleihung des Charakters als Wirkl. Geh. Rat mit dem
Prädikat Exzellenz in den Ruheſtand verſetzt

z n Wäscheleinen el uiee an e ePaul Florheim, Braunge Haushulttarben
Filiale Merseburg, Ober-Burgstr., Vertr. Rud. Meekert. Burgeatr. 12 e

worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt der vortragende Rat
in dieſem Miniſterium, Geheimer Oberbaurat Dorner,
ernannt worden.

Volks wirtschaftliches.
über die Ernte der wichtigſten Feld-

früchte im Deutſchen Reich im Jahre 1911 bringt
der „Reichsanz.“ folgende amtliche Angaben, wobei die
Ziffern des Vorjahres in Klammern ſtehen. Es wur deu
danach geerntet: Winterweizen 3640229 (3 428686)
Tonnen; Sommerweizen 426 166 (482 798) Tonnen zu
ſammen an Weizen 4066 335 (3861 479) Tonnen; Winter
roggen 10727071 (10871 855) Sommerroggen 139045
(189305) Tonnen: zuſammen an Roggen 10866 116
(0511 160) Tonnen; Sommergerſte 8 159915 (2 902 938)
Tonnen; Hafer 7704 101 (7 900376) Tonnen Kartoffeln
34375 225 (43 468 395) Tonnen; Kleeheu 7 070 465 (11 943657)
Tonnen Luzerne 1091 821 (1 658 219) Tonnen Wieſenhen
(von Bewäſſerungs- und anderen Wieſen zuſammen)
19975 324 (58 250 115) Tonnen. Danach ergibt alſo die
Ernte an Brotfrucht (Weizen und Roggen) ein Plus
gegen das Vorjahr alles übrige aber ein Minus, nament
lich Kartoffeln und Klee, Luzerne ſowie Wieſenhen.

Die Reinigung des Bauunternehmer-ſtandes von ungeeigneten Elementen Reichsgeſetz
vom 7. Januar 1907) ſoll nach einem neueren Erlaſſe der
preußiſchen Reſſortminiſter von den Polizeibehörden
noch mit mehr Nachdruck betrieben werden, als es bisher
r iſt. Namentlich bei neuanziehenden Perſonen,
ie als Bauunternehmer auftreten, ſollen ſich die Be

hörden darüber unterrichten, ob nicht etwa ſchon an
deren früheren Wohnorten Tatſachen bekannt geworden
ſind, welche ein polizeiliches Eingreifen oder doch eine
ſorgfältige Uberwachung ihrer gewerblichen Tätigkeit
notwendig machen.

NSchenkungsabgabe. Der Bundesrat hat ſich
in einem Beſchluſſe vom 19. Oktober 1911 damit ein
verſtanden erklärt, daß, wenn Kirchen oder juriſtiſche
Perſonen, die ausſchließlich kirchliche, mildtätige oder
gemeinnützige Zweckewerfolgen, Zuwendungen zu dieſen

wecken aus Vermögen machen, das ihnen nachweislich
etztwillig oder ſchenkweiſe zugewendet worden iſt, von

den weiteren Zuwendungen eine Schenkungsabgabe
nicht erhoben werde.

Vermischtes.
Verhaftung eines Eiſenbahndiebes.) Jn

Belfort wurde ein Eiſenbahndieb feſtgenommen, der
in den Schlafwagen des Belfort Pariſer e er
Reiſende gusplünderte. Bei dem Verhafteten, der
ein Amerikaner aus Boſton ſein will, wurden noch alle
geſtohlenen Sachen gefunden.

(Kber ein slutiges Familiendramg) wird
aus Paris berichtet. Die 86 jährige Frau Marguerite
Pascal in Paris überfiel Sonntag ihren ſchlafenden
Mann, einen ehemaligen Kolonialgendarm, jetzt Ange
a bei einem Pariſer Blatte, und tötete ihn durch
Drei Revolverſchüſſe. Dann fuhr ſie von Paris nach
h erſchoß die 68 jährige Tantei 8 1 en e e e h

dem Polizeikommiſſariat und erzählte in ruhigem Tone
daß ſte ihren Gatten und deſſen Tante getötet habe, weitbeide ihr das Leben verbittert hätten.

(Exploſion.) Jn Römershof in der Nähe von
Riga explodierte ein Dampfkeſſel einer Wurſtfabrit.
Dabei wurden zwei Perſonen getötet und ſechs ſchwer
verwundet.

(Golgenſchwerer Eiſenbahnunfall inFrankreich. In einem Tunnel bei Olliergues (Dep.
Puy de Dome) e ein Perſonenzug mit einer Loko
motive zuſammen. Der Lokomotivführer und der Heizer
e wurden getötet, zehn Reiſende ſchwer
verletzt.

Große Wechſelfälſchungen in Budapeſt.)
u den en dern be e Be bei der Ungariſchen
ommerzialbank, durch die die Bank einen Schaden von

280000 Kronen erlitten hat, iſt noch zu melden, daß man
von den Tätern keine Spur hat, da die Fälſchunbereits am 6. Oktober geſchehen iſt, geſtern aber z
entdeckt wurde. Ein höherer Beamter der Kommerzial
bank ſteht alsMitwiſſer undHelferbei der Es komptierunder neuen gefälſchten Wechſel in ſchwerem Verdacht
Nach einem anonymenvBrief ſollen die Täter, zwei Brüder
Goldſtein, ihre Beute nach St. Louis (Amerika) in
Sicherheit gebracht haben.

*Ent ſetzliche Tateines1sjährigen Dieners)
Breslau 5. Dez. Am Sonntag abend brach im Schlaf
zimmer der Witwe des Amtsrichters Hamann in der
Fiſchergaſſe ein Brand aus. Die elfjährige erkrankte
Tochter Erika wurde mit ſchweren Kopfwunden be
wußtlos aus dem brennendem Bett gerettet. Sie ver
ſtarb jedoch nachts. Die urſprüngliche Annahme, die
Kopfwunden ſeien bei einem Fluchtverſuch durch Auf
ſchlagen auf die Bettkante entſtanden, widerlegte die
Auffindung eines blutigen Hammers, Der
15jährige Diener der Familie Haman, Erich Renner.geſtand ſchließlich, der Erika die ihn häufig geneckt habe,
aus Rache fünf Hammer ſchläge auf den Hinter
kopf verſetzt zu haben. Danach habe er das Bett an
gez ündet. Der Täter wurde verhaftet

Eiſenbahnunglück.) Sonntag abend ums Uhr
ſtieß der Budapeſter Perſonenzug in Belgrad mit einem
Gükerzug zuſammen. Zwei Paſſagiere des Perſonen
zuges wurden getötet und zwölf andere Perſonen ver
wundet. Mehrere Waggons ſind vollſtändigzertrümmert
Die Urſache der Kataſtrophe iſt falſche Weichenſtellung.
Der Weichenwärter iſt flüchtig.

Eine ganze Familie ermordet) Dem
Maſſagaro zufolge iſt in Monte Santa Angelicio eine
ganze Bauernfamilie, beſtehend aus Vater, Mutter, 4
Kindern und 2 Nichten ermordet worden. Zwei der Tat
verdächtige Perſonen wurden bereits verhaftet.

Opfer der Berge Beim Klettern auf die
Wiſchbergſpitze in den Juliſchen Alpen ſtürzte am Sonn
tag der Schriftſetzer Joſeph Wilhelm aus Klagenfurt
ab. Eine Rettungsexpedition fand die Leiche in der
Schlucht unterm Kamin. Der Doktor der Philoſophie
Max Frankhauſer qus Wien der in Innsbruck ſtudierte,
wird ſeit vier Tagen vermißt. Frankhauſer hatte einen
Ausflug in die Mühlauer Schlucht unternommen und
iſt bisher nicht wieder geſehen worden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

erſ re ee

Kinder-Nähr- u. Kräſtigungsmittel
Kufekes und Neſtles Kindermehl,

Kondenſierte Milch, W Milchmädchen) a Büchſe 55 Pfg.,
LebertranEmn 2,00, 3,00 hViomalz, g. Büchſe 1,00 u. 1,90 Mk. vVioſon, a Schachtel 300 Mk.
Dr. Lahmanns Pflanzenmilch, Knorrs Hafermehl

Adler-Drogerie,

ſion, a Fl. 1,00, 1,75,

rt Atzel, Entenplan.
Fernſprecher 811.

ne Parterre- Wohnung von
5 Zimmern, Küche, Speiſekammer,
Bodenkammer und 2 Kellern zum
Preiſe von 400 Mk. r zu ver
mieten und 1. April 1912 zu bez.
Offert. unt. G U 25 an die Exp.
d. Bl. erb.

Reſtaurations Grundſtück in
r Stadt Anh., mit Ackeru. kl. Garten, Clhe zu verkaufen.
Näheres bei Glade, Merſeburg,
Windberg 2.

„Wenn Sie von hartnäckigen
Hautausſchlägen, Flechten,

Raufjueken
uſw. geplagt ſind, ſo daß der Hautrei Sie nicht ſchlafen o bringt

hnen Zucker's „Saluderma“ raſch
rleichterung. Aerztlich warm

empf. Doſe 50 Pf. u. 1 Mk. (ſtärkſte
Form) bei R. Kupper, Markt 17,
W. Kieslich (Kurt Atzeh), Enten
plan, u. R. Rietze, Roßmaret 5

Von der Handwerkskammer Vor-
geschriebene

Lehrveriräve
Buchdruckerel Th. Rössmer,

Merseburg, Oelgruhbe 9.

ArbeitsLohnzettel
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Oelgrube.

Für praktiſche Frauen iſt das
ſchönſte Weihnachtsgeſchenk eine

Schmidt'ſche
Patent Waſchmaſchine

und eine

Wringmaſchine mit
Heißringer.

Zu haben bei:
Emil Purſche, Neumarkt.

Verkaufsſtellen in Merſeburg:
dar der DomApotheke ſowie bei

arl Kundt, Richard Kupper.

ö

Pndlic

das echte Dr. Genſner's

Veilchenſeifenpulver

aber ausdrücklich nur Goldperle mit Schutzmarke Kamin

Kaldner le wo jedes PaketGoldpri le ein wirklich rei
endes u. praktiſches Geſchenk enthält. Verlangen Sie

eger, wegen der vielen minderwertigen Nachahmungen.
l fahr.: Cari Geutner, fabrik ehem, techn. Fr. Göppingen.

Kotillon- Orden
Eirösste Auswahl BilIIigste Preise

Kurt Rarfus, Brühl Mötul. d. hah-Spar«er,

r

Zu haben in Drogenhandlungen

und Apotheken

I Ehem. Carde
7 S Sonnabend, 9. Dez.

n
beim Kamerad SetzeſeScehKopau. ung

ür mein Mediz-n verb. mit Whorr Krr,
uche ich per 1. April 1912 einen

Lehrling
mit guter Schulbildung

ermann Emanuel,
otthardtDrogerie.

S Der heutigen Geſamtauf
lage liegt ein Proſpekt d iSteigerwald an Le betr.
Wäſche, Damenkonfektion 2e., bei.



Sum Weihnackts- Feste
empfehle ich als besonders preiswert folgende

ohne Ausnahme
mit Rabatt in meinen Marken

Rosinen
Sultaninen
Korinthen
Mandeln Aue
Mandelersatz a
Mandelersatz (witter) arra O er
Zitronat (Gur allerfeinste neue Frucht) Pf.

Bulter pt.

a Pfd. 95, 80, 70, 65, 60

a Ptfa 55 ptr
éxtrafeino

Qualität

d ſ. Lettuchen Mönonherzen

a Pa. 60, 60, 45 35

P.
(allerfeinste blaue Srueht) a Pfd. 45 und 40 Pf.

a Pfd. 140, 180 120 P

echte hayer. Sehmelzhuſter u. 160
allerf. Schmelzmwargarine avta. 90 er
allerf. Süssrahmmargarine, r Meer
allerf. Süssrahmmargarine, rra. 90 er
feinste Süssrahmmargarine, a arra. 40 er
allerfeinste Backmargarine a Pfd. Pf.Backpulver 3 Pakete 25 Pfg. 10 Pakete 45 Pf.

Ich möchte noch besonders darauf binweisen,
dass ich trorz der billigen Preise auf nur

feinste Qualität halte

Fml älter Nacht
Zelephon 348. arg D. Telephon 343.

e

e S
„Salzbru

Folgen der Influenza,

Konditorel G. Pinter
Helgrube 1, empfiehlt

Davids Halleſch. Honigkuchen

auf 1 Mk. 50 Pfg. Rabatt,

Chriſtoaum-Konfelt,

NMarzipan ſtets friſch

Beſtellungen auf

S Merſeburg SS Weißtzenfelſerſtr. 9 Tel. 320.

et Lichthäder.Erfolgr. Kurverfanren bei
e Rheumattsm., Jschtas,
M Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
S Luftröhrenkat., Nervene,

Haut, Blaſene, Magenleid.
Täglich auch für Damen
I offen. Sonntags 8-

BI
C
III
Dann Hovachmagchinen,

C
ſowie

kiDehwalzenu Pächemangen

empfiehlt
Cuctar Jchwenger,

Merseburg, Karletr

cuch auf bequeme

Feisahlungen

Ritter
Picanoforte- Fabrik

Filiale in Merseburg: Ober-Burgstr.
Vertreter Rud. NMeckert.
Gtarke rindlederneLangſtiefeln und
Halbſtiefeln,

nur gute Ware,
empfiehlt

Eduard Dresse, Gottharctste 7

Zu Welbnashteeielkä unten en pfehle ieh mein
reichhaltiges Lager in

aus wna üchengeräten,
klas- Parzellan- u. Steingmwaren,

Hönge-, Tisch- und Wandlampen, 6askrones,
Wringmasehinmem,

Sita, Vuas- und Volksbadewannem,
Koklenkasten, Ofensgehirme ete

z billigen Preisen-

e Suchen Sie
einen Stiefel mit dem Sie

vollauf zufrieden gestellt sein
wollen, so wählen sie den

Salumanderstlefel

Einheitspreis Mk. I2.50
Luxusausführung. Mk. 16.50

en Sehwigt. Berseburg ſont

Versanae Cuetas Strieborr, Bag sarzbruun ſ. gehe

mit besonders billigen Extra

ich Schmidt. Markt 12.

Chriſtbaumſchmuck, Lichthalter mit Kugelgelenk,
e Baumlichte, nicht tropfend, Wachsſtock in allen Größen,Pewegliche henen e Jt 3 Stck. 50 JWunderkerzen. Pfa

Adler-Drogerie, Kurt Atzel, Entenplan.
Fernſprecher 311.

Die besten

Schnell Nahmaschine

nd Kraftwetrie
maschinentfabrik

e bPielefeld

än. Gustav Sohwerdler, fern ar

mgebotem in allen Abteilungen.

Cahz vesonders hie rn Puten nete Damen-, Nincder- I. Herren Konfektlon.

Otto Dobkowitz, Merseburg.
KButenpian Nr. II.

m Umtausel mach. de m Veste gern gestattet
r ntenplan Nr.

Hierzu Veilage.



Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
r. 287,

zu den Kelchstagswahlen.
Die Front ausſchließlich gegen rechts

hatte Geh. Baurat Dr. Jng. Th. Landsberg im
Berliner Tageblatt“ gefordert und u. a. auch getadelt,
daß der fortſchrittliche Kandidat Preuß in Deſſau
gegen den Sozialdemokraten Heine „donnere.“ Jetzt
erhält das genannte Blatt folgende Zuſchrift

„Wenn Herr Geheimrat Landsberg tadelt, daß
Profeſſor Preuß und ich in einer Deſſauer Verſamm
lung die Sozialdemokraten „unſere Bundesgenoſſen
im Kampfe gegen rechts“ bekämpft haben, ſo
weiß er offenbar weder, daß in Anhalt beine rechts-
e hende Kandidatur nicht aufgeſtellt iſt, auch ganz
edeutungslos wäre noch daß die Deſſauer Verſamm

lung lediglich zur Abwehr ſozialdemokratiſcher An
rifſe auch der beliebten perſönlichen Angriffe gegendie fortſchrittliche Kandidatur Preuß ſtattfand. Jn

Anhalt T kandidieren bisher Nationalliberale, Fort
ſchriktler, Demokraten und Sozialdemokraten. Möge
mir der Herr Geheimrat Landsberg das Rätſel
I ſen, wie da der Wahlkampf der Fortſchrittler ohne
ſcharfe Angriffe auf die Sozialdemo ratte geführt wer
den ſolll Im übrigen gibt es auch bei dieſer Reichs
tagswahl keine beſſeren Freunde der Reaktion als die
Soßialdemokraten, die in ihrem Zahlenwahnſinn in
jedem Wahlkreis Kandidaten auſſtellen, ſelbſt das
beachte doch Herr Landsberg jedes Bündnis mit
Bürgerlichen ſedweder Partei ablehnen, und ſo auf
dem Wege der falſchen Stichwahlen einige Dutzend
Mandateden Konſervativenund Zentrums
männern in die Hände ſpielen wahrlich ein
ſchlimmes Spiel. Rechtsanwalt Dr. Cohn Deſſau.

Zur liberglen Einigung! Der Verband der
Nationalliberalen des Wahlkreiſes Alteng-Jſer-
Fohn hat am 1. Dezember dem Komprom'ß für die
Wahlkreiſe Dortmund, Alteng und Vochum zugeſtimmt.
Die Nationalliberalen untkerſtützen darnach die Kandi
datur des fortſchr. Abg, Mülker-Jſerlohn gleich
im erſten Wahlgang, während in den anderen Wahl
kreiſen die Fortſchrittler die Nationalliberalen unter
ſtützen. Wir hoffen, daß ſich die Einigung noch in
weiteren Bezirken vollziehen wird.

Deutschland.
Gegen den Terrorismus der freien

Gewerkſchaften) wendet ſich folgende Interpellation
der Nationalliberalen in der ſächſiſchen Kammer
Der Terrorismus, den die ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften und Verbände gegen die ihnen nicht
zugehbrigen Berufsgenoſſen, gegen die Arbeitswilligen
und gegen die Gewerbetreibenden ausüben, gefährdet den
B d die Entwicklung von Jnduſtrie, Handel und

S r re earbeitefreudigen Arbeiterſchaft e erhydert das gute
Einvernehmen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern,

ſchädigt das Rechtsbewußtſein im Volke und ſtört die
Rechtsſicherheit. Halt die Regierung demgegenüber die
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen und die ihr zuſtehen
den Machtbefugniſſe für ausreichend, und wenn nicht, was

gedenkt ſie zu tun

Die böſe Hieben.
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter.

Von A. Wilcken.
24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten).

Als der Gutsherr das Haus verlaſſen, brach's wie ein
Sturm über Phies Lippen.

„Er iſt ein Kind, ſchalt ſie, „der ſich ganz von der Frau
leiten läßt. Jule angelt ſchon ſeit Jahren nach einem
Mannsbild. Nun, wir kriegen das große Glück ja zu

Beſtand

ehen. Das große Glück,“ ſetzte ſie nochmals ſpöttiſch
inzu.Punkt 2 Uhr ſtanden die äußerſt pünktlichen Damen

wartend in der Veranda und blickten ungeduldig auf die
Straße hinaus, ob der Horſter Wagen noch nicht käme

Phies Laune wurde immer ſchlechter denn Warken
konnte ſie nicht vertragen

Aber natürlich, wann waren die Horſter denn einmal
pünklich. Endlich, die Uhr war bereits 2/2, knallte Kri

ſchan mit der Peitſche vor der Tür.
„Pünktlich ſeid Jhr auf Horſt, das muß man ſagen,“

fuhr das geärgerte Fräulein ihn an.
Kriſchan drehte ſeinen Kopf würdevoll nach der Er

zürnten hin.
„Dija, Fräulein,“ meinte er ſchmunzelnd, „ſon Tag, wie

dieſen Tag, kommt nicht alle Tag.
„Das iſt denn auch nur gut,“ grollte Fräulein Phie, als

ſie in den Wagen ſtieg
Auf Horſt war die Stimmung laut und fröhlich.
Phies Glückwunſch fiel ziemlich froſtig aus. Sie blickke

ſich in dem feſtlichen Kreiſe um mit ihrem kalten, klaren

Feldherrnblick. SDieſer blieb einen Augenblick länger auf Mia haften
Wie anmutig ſah das liebe Kind aus! Das hellblaus

Muſſelinkleis umfloß bauſchig die überſchlanken Glieder
und gab dem Teint etwas Zartes, Durchgeiſtigtes.

Na, was „nöhlte“ der Amerikaner denn da ſo lange
Konnte er nicht zugreifen? Was glaubte er, welche Prin
zeſſin auf ihn lauere? Eingebildeter Tropf

Phie war innerlich ſo erboſt, daß ſie ihre Ungnade auch
Hunter ergoß, den ſie ſonſt eigentlich recht gern

mochte
„Phie iſt ja in mächtig gereizter Stimmung,“ flüſterke

Frau Jule ihrem Gatten zu.
War ſie ſchon heute morgen,“ gab Karl Eduard Beſche „Es kommt ja aber nicht auf Phies Laune an. Sie

Donnerstag den 7. Dezember 1911.
(Konſervative Opferwilligkeit.) Jn der

Marokkorede des Herrn v. d. Heydebrand ſagte er:
„Wir werden bereit ſein, wenn es erforderlich iſt, Opfer
zu bringen. (Bravo rechts, Lärm bei den Sozialdemo
kraten. Große Unruhe. Namens meiner politiſchen
Freunde erkläre ich, daß wir bereit ſind, wenn die Stunde
und unſere Ehre es erfordern, nicht bloß Blut, ſondern
auch Gut zum Opfer zu bringen. Wir ſind bereit, den
Vermögensbeſitz zu beſteuern, das Vermögen
der Lebenden nicht aber der Toten. (Große Unruhe.)
Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht alles für ihre
Exiſtenz einſetzt (Brauſender Beifall rechts Der
Deutſche Bauernbund“ bringt mit Recht die Worte in

Erinnerung, die Herr v. d. Heydebrand am 10. Juli 1909
bei Beratung der Erbſchaftsſteuer, als es ſich alſo
um eine praktiſche Betätigung des Opferſinnes
handelte, im Reichstag ſprach: „Das, was uns im letzten
Grunde und ſchließlich maß gebend geſtimmt hat,
unſere (d. h. der Konſervativen) Zuſtimmung zu ver
weigern, war das Moment daß wir in einer ſolchen
Steuer nichts anderes ſehen konnten als eine allge
meineBeſitzſteüuer, und daß wir eine ſolche allgemeine
Beſitzbeſteuerung nicht in die Hände einer auf dem gleichen
Wahlrecht beruhenden parlamentariſchen Körperſchaft
legen wollten.“ Deutlicher hat wohl noch niemand
erklärt, daß der Reichstag überhaupt kein Recht haben ſoll,
den Beſitz zu beſteuern! Und nun erklärt dieſer ſelbe
Herr v. Heydebrand, daß die Konſervativen bereit wären,
eine Vermögensbeſitzſteuer zu genehmigen. Das glaubt
dem Herrn v. Heydebrand ſelbſt der Vertrauensſeligſte
nicht mehr!

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. Dez.) Die letzte

Sitzungdes Reichstages am Dienstag brachte noch
eine Debatte, die ſich auf ziemlich hohem Niveau bewegte
und immerhin getragen war von dem Bewußtſein des
Reichstages, daß er nicht entfernt jene Stellung im deutſchen Verfaſſungsrecht einnimmt, die ihm gebrt Frei
lich darf nicht verſchwiegen werden, daß es gerade die jetzige
ſchwarzblaue Mehrheit war, die ſchon in den November
tagen die Beſtrebungen, die Macht des Reichstages zu er
weitern, ſcheitern ließ. Vielleicht trägt die Maroklo
debatte des letzten Tages dazu bei, den Wählern nahe zu
legen, bei den Wahlen auch auf die Machterweiterung be
dacht zu ſein! Die Sitzung begann ſchon um 10 Uhr vor
mittags, und debattelos wurde faſt die ganze Tagesordnung
erledigt, die Handelsabkommen mit England und Japan
das Hilfskaſſengeſetz, die Anderung der Gewerbeordnung

ä i ges chBei dieſer letzteren war merkwürd gerwei e e b
mung über den Schlußantrag von Montag abend nicht
wiederholt worden und ohne, daß ein Schluß der Debatte
ausgeſprochen worden wäre, fielen einige Wortmeldungen
fortſchrittlicher Abgeordneter zu perſönlichen Bemerkungen
unter den Tiſch des Hauſes. Die fortſchrittlichen Abgg
Müller Meiningen und Gothein proteſtierten gegen
dieſes vom Präſidenten auf ein Verſehen zurückgeführtes
Vorgehen, und in einer Geſchäftsordnungsdebatte ſtellke

ſprach von Schulden
man nichts Sicheres weiß, ſoll man nicht reden.

Karl Eduard war wieder e
Wer ſo als Vater das jubelnde Glück ſeines Kindes mit

anſieht, dem muß das Herz vor Freude im Leibe lachen.
Schulden Ne Bagatelle. Und ſchließlich bezahlt er

ſie. Damit baſta.
Kaffeezeit war bereits vorüber. Mamſell verſtand es

in der Tat, einen Kaffee zu brauen, der jeder HausfrauEhre machen mußte. Phies choleriſches Temperament
hatte ſich nach dem Genuß von ſechs großen Taſſen dieſes
aromatiſchen Getränks etwas beſänftigt.

Die Geſellſchaft hatte ſich zerſtreut.
Frau Jule ſaß in ihrer ganzen ſchwiegermütterlichen

Würde neben Phie auf dem Sofa, das Glück leuchtete ihr
nur ſo aus den Augen.

„Eine durchaus paſſende Partie für unſere Jke“, ſetzte
ſie jetzt grade ihrer Schwägerin auseinander. „Gott, ja,
Du haſt recht, ein bißchen leicht iſt er ſchon, aber Jke wird
ihn zu leiten wiſſen. Die kriegt ihn unter'n Pantoffel,
ſollſt mal ſehen, Phie.“

„Traurige Exiſtenz, ſolch Pantoffelheld m er
trocken ein. „Aber das muß ein jeder mit ſich ſelbſt ab
machen. Nur daß der Amerikaner ſo gar keine Anſtalten
macht, das, liebe Jule, fängt an, mich zu beunruhigen.

„O, nur keine Bange“, tröſtete Maing Plötz. Fred
und Mia ſind ein Herz und eine Seele. Glück will Zeit.
Er iſt heute ſo nachdenklich, nun er das junge Liebesglück
unſeres Brautpaares mit anſehen muß. Du kannſt mir's
glauben, da iſt die Bombe am Platzen.“

„Gott gebe es, Jule. Sieh mal, das ſollte mich freuen.
Da iſt ein reeller Hintergrund. Von dem andern wißt
du ja noch gar nichts. Da geht's ſo auf blauen Dunſt

ingus.“
Phies Worte waren natürlich nur geeignet, einen Sta

chel in der ſtets ſorgenden Mutter Herzen zurückzulaſſen.
Hätte nur nicht wieder die böſeSieben mit in den geſtrigen
Tag hineingeſpielt, man hätte allenfalls freier den Unken
rufen der Schwägerin begegnen können.

Aber man kam darüber hinweg. Es war doch ein er
hebendes Gefühl, in der Schwiegermutterrolle zu ſchwelgen.

Und die Freude, den Amerikaner als Schwiegerſohn
umarmen zu können, ſtand ihr ja noch immer bevor.

Ha, das würde ein Tag des Triumphes ſein! Eine
Verlobung, die nirgends auf Widerſtand ſtoßen konnke,
der ſogar Phie ihren vollen Beifall zollen mußte. Und die
höchſtens eine Menge Neider erwecken konnte. Allein,
welche Mutter läßt ſich nicht gern beneiden Trägt die
ſes Bewußtſein nicht vielmehr zur Erhöhung des ſchwieger
mütterlichen Glückes bei?

Wer hat hier Schulden So lange

ſich in der Tat heraus, daß die Geſchäftsordnung eine ganz
weſentlicheLücke enthält, indem ſie nichts darüber beſtimmt,
wie das Recht der Abgeordneten auf perſönliche Bemer
kungen dann ausgeübt werden ſoll, wenn die Sitzung in
ſolge Beſchlußunfähigkeit ein Ende nimmt. Beim Ange
ſtelltenverſicherungsgeſetz wurde eine wichtige
Anderung vorgenommen, indem alle ſonſt den Bedingun
gen entſprechenden Erſaßverträge, die bis zum 5. Dezember
geſchloſſen wurden, e bis zum 15. Oktober, vom Ge
ſetz anerkannt werden. Nach einer Pauſe begann die
zweite Beratung der Abkommen mit Frankreich
über. Marokko und den Kongo und der Ankräge über
das Mitbeſtimmungsrecht des Reichstages bei koloniglen
Er werbungen oder Abtretungen. Gleich nach dem Bericht
erſtatter, dem Zentrumsabg. Frhrn. v. Hert lin g, er
griff der Reichskanzler das Wort zu einer längeren
und ſcharf gegen die engliſche Politik Deutſchland gegen
über gerichteten Rede. Er machte der engliſchen Pegie
rung deutlich genug den e daß ſie Veutſchländ
nicht die Erfüllung ſeiner Ausdehnungsbedürfniſſe Huge
ſtehen oder ſie wenigſtens von Englands e gb
hängig machen wolle. Trotz allen, was der Reichskangler
ſonſt ſagte, um dem Frieden zwiſchen beiden engverkwandten
Nationen zu dienen, bleibt dieſe Grundtendenz ſeiner Ant
wortrede auf die Darlegungen Greys beſtehen. Es iſt
völlig klar, daß die Schärfe in dieſer Kanzlerrede halbwegs
wieder gutmachen ſollte, was Herr v. Bethmann Hollweg
vor drei Wochen den Konſervativen durch ſeine ſchroffe Ab
wehr gegen Herrn v. Heydebrand angetan hatte. Der kon
ſervative Abg. Graf Weſtarp hielt mit a Eine
patriotiſche Rede. Der Zentrumsabg. Jrhr. v. Hert
king ſchlug einen ruhigeren Ton an. Abg. Baſſer
mann ([nl.) ſprach zwar in ſtark nationalem Sinne, be
e ſich dabei aber auch einer Mäßigung. Nach dem
ozialdemokratiſchen Abg. Bebel hielt Abg. Schrader
Vpt.) eine eindrucksvolle und bei aller Entſchiedenheit, mit
der ſie für Deutſchlands Weltgeltung eintrat, doch von
wahrer Friedensliebe und klarer Erkenntnis der Noiwen
digkeit friedlichen Nebeneinanderlebens Deutſchlands undEnglands erfüllte Rede. Nachdem noch Abg. Jurſt Ha

feld (Rp.) die Friedensliebe aller Konſervatihen, Herrn
v. Heydebrand mit eingeſchloſſen, verkündet und der anti
ſemitiſche Abg. Lattmann eine chauviniſtiſche „Erklä
rung“ abgegeben hatte, wurde der Antrag Herſling, auf
den ſich faſt alle Parteien geeinigt hatten, einſtimmig
nur gegen ein Häuflein von fünf Konſervativen angenommen.

Am Schluſſe der Sitzung verlas Reichskanzler
Dr. v. Bethmann Hollweg folgende zu Pleß am
5. Dezember 19011 gegebene kaiſerliche Botſchaft

„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, Deutſcher
Kaiſer und König von Preußen, tun kund und geben
hiermit zu wiſſen, daß Wir unſeren Reichskanzler
Dr, v. Betbmann Hollweg ermächtigt haben. gemäß
Art. 12 der Verfaſſung für das Deutſche Reich die
gegenwärtige Sitzung des Deutſchen Reichstags in
Unſerem und der verbündeten Regierungen Namen
am 5. Dezember 1911 zu ſchließen
Da der Reichstag nur geſchloſſen m

periode dieſes am 25. Januar 1907 gewählten Reichstags
hat noch nicht ſein nakürliches Ende gefunden, während
die Wahlen ſchon am 12 Januar ſtattfinden ſollen
Der Verleſung der Botſchaft waren einige Abſchied s
worte des Präſidenten Graf Schwerin Lötvitz
vorausgegangen, dem im Namen des Reichstags Abg.
Baſſermann den Dank des Hauſes für ſeine un
parteiiſche Leitung ausſprach. Nach der Verleſung der

Für jetzt war jedoch nicht die e über Zukünftiges
nachzugrübeln, die Gegenwart ſtellte ihre Anſprüche

Es galt in den nächſten Tagen, die vielen Glückwünſche
der Nachbarn und Freunde enkgegenzunehmen, die auf die
Verlobungsanzeige hin herbeieilen würden. Dann muß
ten einem ferner wohnenden Bekanntenkreiſe Karten ge
fändt werden. Eine Verlobungsfeier war in Ausſicht ge
nommen, zu der man die Verwandtſchaft des jungen Brau
tigams kennen lernen würde, die ſelbſtredend auf Horſt
einquartiert werden mußte.

Frau Jule hatte es ſehr eilig auch die Töchter nahmen
an den mannigfachen Vorbereitungen mit großem Jn
tereſſe teil, wenn auch durch ein ſo vielgeſtaltiges Eingreifen der gleichmäßige Gang ein wenig euren wurde.

Jn dieſen Vorbereitungstaumel ſtürzte Phie zwei Tage
ſpäter mit einer Verſtörtheit hinein, die Frau Jule einen
großen Schrecken in die Glieder jagte, ſo daß ihr Blick un
willkürlich den Wandkalender ſtreifte. Der zeigte nun
freilich den dreißigſten Auguſt. Eine Zahl, che nicht
einmal durch ſieben teilen ließ, ohne in die Brüche zu ge
raten.

Phie war mit einer Vehemengz aus der Dyoſchke, die ſie
hergebracht hatte, geſprungen, die einer jugendlichen Per
ſon alle Ehre gemacht haben würde.

Mit wenigen Satzen war ſie die Treppe zu der Berandahinauf; die Banver ihres Hutes flatterten e h et
e zu beiden Seiten in der Luft umher. Es ſah ſehreck
lich aus.

„Um Gottes willen, was iſt geſchehen e Jule
der Herauffliegenden entgegen, die ſich mit gen e
einer furchtbaren Aufregung unter dem Geſtöhne: „Ach,
Jule, Jule!“ in den nächſtbeſten Stuhl fallen ließ.

Frau Jule blieb wie angewurzelt vor der Erregken
tehen.

„Komm zu Dir, n bat ſie mit bebender Stimme.
„Jſt was paſſiert? Mit Jo?“ eEin energiſches Kopfſchütteln der Schwägerin belehrte
Frau v. Plötz, daß von dieſer Seite keinerkei Gefahr
vorlag.

„Mit Lu?“ ſtammelte die Entſetzte.
hie nickte mit einer troſtloſen Gebärde, daß Jule un

willkürlich das Wort: „Tot?“ herausfuhr.
„Nicht tot, liebe Jule“, r es ch wie verzweifelt über

Phies Lippen. Nicht tot. Aber Jule, erbarme ſich Gott
meiner armen Seele Jule Jule

Frau v. Plötz zitterte wie Eſpenlaub.
Was konnte paſſitert ſein Uberfahren Von Kräm

ofen befallen Aus der Bodenluke geſtürzt
Fortſetzung folgt.



Botſchaft wurde das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht
Die Sozialdemokraten hatten h den Saal verlaſſen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 6. Dez. In der Stadtverordnetenſitzung

wurden Petitionen von ſtädtiſchen Handwerkern
nd Arbeitern verhandelt, in denen um Lohnerhöhung
gebeten wird. Der Referent des Petitionsausſchuſſes
ſtellte feſt, daß in Halle die Mehrzahl der ſtädtiſchen
Arbeiter nur einen Wochenverdienſt von 21,50 Mark
haben. Der Ausſchuß vertrat den Standpunkt, daß damit
keine Familie, zumal wenn mehrere Kinder vorhanden
ſind, ſich anſtändig ernähren und kleiden könne. Die
mangelhafte Bezahlung führe nur dazu, die Armenlaſten
erhöhen zudem ſeien alle Bemühungen zur Bekämpfung
der Schwindſucht und ähnlicher Volkskrankheiten
üluſoriſch, wenn die Arbeiterfamilien nicht ausreichenden
Lohn hätten. Das Kollegium folgte dieſen Ausführungen
und beſchloß die Petitionen dem Magiſtrat zur Berück
ſichtigung zu überweiſen.

Weißenfels, 6. Dez. Die Arbeiten zum Um bau
des hieſigen Bahnhofes ſind jetzt ſoweit ſortgeſchritten,
daß der neue Güterſchuppen mit dem Güterabfertigungs
gebäude am Montag dem öffentlichen Verkehr übergeben
werden konnte. Beide Gebäude, die mit einander im
Zuſammenhang ſtehen, machen einen freundlichen Ein
druck. In all ihren Einzelheiten ſind ſie ſo zweckmäßig
eingerichtet, daß der Verkehr vom Schuppen zum Fuhr
werk und zu den Gleiſen ſich weſentlich bequemer und
ſchneller abwickeln wird, wie bisher. Die bisherige Frei
deſtraße, die dem Wagenladungsverkehr diente, und die
lange Raupe, wie die Viehrampe, ſollen einſtweilen noch
in Benutzung bleiben, bis der Erſatz dafür auf der Nord
ite des Bahnhofes neben dem neuen Güterſchuppen
Srtig geſtellt iſt. Wenn die Witterung es geſtattet, wird
Die Ausführung dieſer Anlagen bald folgen. Dann wird
Such die neue Zufuhrſtraße zum Güterbahnhof in der
endgültigen Breite und Höhenlage hergeſtellt. Am gleichen
Zage wurde auch die neue Wegeüberführung bei Beuditz
dem Verkehr übergeben, die künftig über ſechs Gleiſe hin
tegführen wird. Die daneben ſtehende alte Brücke wird
abgebrochen, damit die weiter hier auszuführenden Erd
Und Maurerarbeiten in Angriff genommen werden können.

F. Zeitz, 6. Dez. Sein 25jähriges Jubiläum als
Obermeiſter der Bäckerinnung beging Bäckermeiſter
Sritzſche. Er wurde zum Ehrenobermeiſter ernannt.

FEilenburg, 5. Dez. Der Arbeiter Sonntag von
hier kam geſtern vormittag bei Vornahme von Meſſungen
er elektriſchen Starkſtromleitung zu nahe und ſtürzte
18 Meter hoch herab. Er erlitt dabei einen
hweren Schädelbrüch und eine Gehirnerſchütterung, ſo

FNordhauſen, 6. Dez. Das bekannte einſtmalige
Schloß Elbingrode iſt von der Königl. Regierung zu
Hildesheim an den Baurat Pensky aus Friedenau bei
Serlin verkauft worden. Der neue Beſitzer beabſichtigt,

58 alte Schloß zu einem Lehrerinnen heim größeren
Stils umzubauen.

F Bernburg, 5. Dez. Ein 35 Jahre alter Former
in Harzgerode durchſchnitt ſich mit einem Raſiermeſſer
n Hals bis an die Wirbelſäule. Er war ſofort tot.
Den Grund zur Tat ſollen angeblich Außerungen ſeiner
Arbeitskollegen wegen ſeines Nichtbeitretens zum Ver
bande bilden.

FLeipzig, 6. Dez. Die Einwohnerzahl von
Deipzig hat in dieſen Tagen 600000 über
hritten. Damit hat Leipzig die Reſidenzſtadt
Dresden endgültig überflügelt und wird nach der Ein
Serleibung der Vororte Schönefeld und Leutzſch auch
Eue größere Einwohnerzahl als München haben, ſo daß
Leipzig dann nach Berlin und Hamburg die drittgrößte
Teutſche Stadt iſt. Die Flächenausdehnung Leipzigs iſt
ößer als die Berlins, da Leipzig eine Fläche von
700000 Hektar bedeckt, während Berlin nur ein Gebiet
Von 600000 Hektar umfaßt

Merseburg und Amgegend.
6. Dezember.

Perſon alnotiz) Verſett iſt Ober-Poſtaſſiſtent
Dräger von Delitzſch nach Merſeburg.

Das Merſeburger Adreßbuch für 1912
t ſveben erſchienen und gelangt in dieſen Tagen zur
Ausgabe. Den Vorbeſtellern wird das Buch zum Vor
keſtellyreiſe ins Haus geliefert. Der neue Jahrgang
t wieder weſentlich bereichert bezw. ergänzt worden.
Leider konnte das Vereinsregiſter nicht wie beabſichtigt
aufgenommen werden, da die Vereine eine entſprechende

Mitteilung an den Herausgeber unterließen. Das
Adreſſenmaterial weiſt wiederum ſo zahlreiche Ver
än derungen auf, daß hierdurch ein von dem vorjährigen
völlig abweichendes Nachſchlagewerk entſtanden iſt.

Laut Mitteilung unſerer PolizeiVerwaltung iſt die
Maul und Klauenſeuche im Bohleſchen Gehöft,
Sand Nr. 2, wieder erloſchen Die behördlicherſeits
angeordueten Sperrmaßregeln ſind infolgedeſſen einge
ſtellt und darf der Auftrieb von Schweinen auf hieſigem
Wochenmarkte wieder ſtattfinden.

Schkopan, 5. Dez. Die außerordentliche Vieh
zäh lung vom 1. d. M. hatte folgendes Ergebnis: Ge
höfte überhaupt 58, mit Vieh 50, viehhaltende Haus
haltungen 57, Pferde 34 (87 im Vorjahre), Rinder 102
(117), Schweine 8321 (850) im Gemeindebezirk; im Guts-
bezirk wurden gezählt 12 Gehöſte überhaupt, darunter
10 mit Vieh und 18 Haushaltungen. Pferde 18 (25),
Rinder 82 (125), Schafe 377 (888), Schweine 174 (191).
An beiden Kirmeßfeiert a en herrſchte hierſelbſt
reger Verkehr, war es doch die letzte „Kirmeß im Jahre,
die noch mitgenommen werden mußte. Alle verfügbaren
RPäume der beiden Gaſthöfe waren vollbeſetzt. ErregteGemüter konnten es auch diesmal nicht unterlaſſen, ſich

in eine regelrechte einzulaſſen, wobei auch der
Gaſtwirt S. in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Ein
gerichtliches Nachſpiel werden die Kampfluſtigen zu ge
wärtigen haben.

8 Kleingräfendorf, 5. Dez. Infolge des Er
löſchens der Maul und Klauenſeuche iſt die
Sperre hier aufgehoben worden. Unſer Ort bildet nur
noch ein Beobachtungsgebiet

8 Lauchſtedt, 3. Dez. Die energiſche Bekämpfung
der Maul und Klauenſeuche hierſelbſt hat es er
fordert, den Sperrbezirk auf die ganze Stadt auszudehnen.

8 Lauchſtedt, 4. Dez. Bei der ſtattgefundenen
Stadtverordneten Stichwahl in der zweiten
Abteilung entfielen auf Herrn Zimmermeiſter R ath
15 Stimmen und auf Herrn Gerichtsſekretär Ochſe
13 Stimmen und iſt erſterer ſomit gewählt. Die
Handwerkskammer in Halle a. S. ernannte den
Drechslermeiſter Wilh. Fenk zu ſeinem 90 jährigen
Geburtstag zum Ehren meiſter und wurde ſelbigem
vom Bürgermeiſter Kern und dem Obermeiſter Aug.
Rühlemann ein Ehrendiplom überreicht. Wir wollen

wünſchen, daß der brave Handwerksmeiſter noch ſeinen
100 jährigen Geburtstag in der heutigen Friſche feiern
möge.

er Ort
bildet infolgedeſſen einen Sperrbezirk, während aus dem
geſamten Amtsbezirk Kitzen und dem Amisbezirk Groß
görſchen ein Beabachtungsgebiet organiſitert iſt.

Mücheln und Umgebung.
6. Dezember.

8 Frankleben, 5. Dez. Die Maul und
Klauenſeuche iſt hier erloſchen. Die angeord
neten Sperrmaßregeln ſind aufgehoben und die hiervon
betroffenen Gehöfte dem Beobachtungsgebiet angegliedert
worden.

s Oberwünſch, 5. Dez. Bei der am 1. Dezember
ſtattgefundenen Viehzählung wurden in 74 Gehöften
79 viehhaltende Haushaltungen und folgender Vieh
beſtand feſtgeſtellt. Pferde 65 (71), Rinder 278 (365),
Schafe 306 (266), Schweine 406 (451). Die in Klammern
beigefügten Zahlen ſind das Ergebnis der vorjährigen
Viehzählung

s Querfurt, 4 Dez. Jn einer Verſammlung des
Alkertums- und Verkehrsvereins Querfurt
hielt am Sonnabend Prof. Dr Voigt aus Halle a. S.
einen ſehr lehrreichen intereſſanten Vortrag über Die
urſprüngliche Anlage und Entwickelung der Bur
Querfurt“, in welchem er unter anderem nachwies, da
die Burg Querfurt mit ihren Türmen Und Befeſti
gungen zu einer anderen Zeit entſtanden ſei, als bisher
angenommen wird, nämlich zur Zeit HKarls des
S Damals ſeien Steinbauten, Purg wie bei
der Burg Querfurt, aufgeführt, ſo B. das Kaſtell

öhbeck, das nach einem gleichen Plane wie Quer
urt angelegt ſei undviel Ahnliches mit den Gebäuden und
efeſtigungen unſerer Burg habe. Anſchließend daranbe

ſprach Herr Prof. Dr. Voigt die Bewohner der Burg, die
Edelen von Querfurt, die Burgkapelle, den Burgſteig, die
Burgtore, die Schloßſtraße und ihre Fortſeßung, die
Braunsſtraße, ſowie die Klippe und den Steinweg
und zeigte, daß die Stadt Querfurt in einem Zuſam
menhang mit der Burg entſtanden ſei. Die Baſti
onen, die Streitwehren und der Wallgraben ſeien Be
faſt igungen, die im 15. Jahrhundert erbaut woden ſeien.
Während des Vortrages, der von den zahlreichen Zu
hörern mit großem Beifall aufgenommen wurde, lagen
Orientierungspläne der Burg Querfurt, entworfen vom
Seminarlehrer Max Graewe in Genthin aus.
Prof. Dr. Voigt empfahl dem Vorſtande des Altertums
und Verkehrsvereins, Nachforſchungenda zu veranſtalten,
wo einſt das Kloſter Marigzell Und die Lotharsburg
geſtanden hatten.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 6. Dezember 1811, t der bekannte
Botaniker J. K. Haßkarl in Kaſſel geboren, der

ſich namentlich um die Kultur des Chinarindenbaumes fehr
verdient gemacht hat. Er erlernte in Poppelsdorf die
Gärtnerei und ſetzte in Bonn ſeine Studien fort. 1836
ging er nach Java, wo er den botaniſchen Garten der Re
gierung leitete Von 1846 ab lebte er in der Heimat, bis
er 1852 von der holländiſchen Regierung den Auftrag er
hielt, den Chinarindenbaum von Peru nach Java zu ver
pflanzen. Es gelang ihm, mit Überwindung der größten
Schwierigkeiten, 500 Pflanzen zur Küſte zu bringen und
von dieſen 40 nach Java zu ſchaffen. Krank von der An
re e und dem Klima ging er wieder nach Europa und
ebte forkan in Kleve. Seine botaniſchen Schriften ſind

u eute von Wert und mehrere Pflanzen tragen ſeinen
amen.

Cletterwarte.
V. W. am 7. Dez: Trecken, etwas kälter, ſtellenweiſe

heiter, meiſt wolkig bis trüb. 8 Dez. Trocken, etwas
kälter, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter

Gerichtsverhandlungen.
L Halle, 5. Dez. (Schöffengericht.) Am

Morgen des 14. Mai, eines Sonnkags, unternahmen acht
Motorradfahrer von hier einen Ausflug nach Merſeburg.
Hinter dem Roſengarken kam ihnen von Ammendorf her
ein Automobil entgegen, ihrer Angabe nach in ſehr ſchar
fem Tempo. Der vorderſte Motorfahrer geriet mit dem
Lraftfahrzeug zuſammen und wurde in weitem Bogen zur
Seite geſchleudert. Die zwei nachfolgenden Radler ſtürz
ten über ihn hinweg. Alle drei erlitten Verletzungen, die
e nicht beſonders ſchwer waren. Schlimmer erging es
den Automobilinſaſſen. Das Fahrzeug wurde von ſeinem
Beſitzer, dem Jngenieur La u er aus Merſeburg, ge
leitet. Außer ihm befanden ſich noch ſeine Frau, ſein
Chauffeur und ein Geſchäftsfreund darin. Lauer verſuchte
durch heftiges Bremſen den Wagen noch rechtzeitig vor dem
Zuſammenprall zum Halten zu bringen. Durch den Ruck
geriet aber der Hinterwagen ins Schleudern; das Auto

mobil ſchlug ſeitwärts, riß einen ſchwächeren Baum um und
fuhr in den Chauſſeegraben hinein. Aus dem Graben
ſprang es wieder empor und ſtieß gegen einen ſtärkeren
Baum, der durch den Anprall bis in die Krone geſpalten
wurde. Das Fahrzeug wurde vollſtändig ruiniert, ſämt
liche Jnſaſſen mehr oder minder erheblich verleht. Be
ſonders ſchwer geſchädigt wurde der Chauffeur, der meh
rere Rippenbrüche erlitt und zu ſeiner Heilung einen Mo
nat im Krankenhauſe zubringen mußte. Auch Lauer hatte
zu ſeiner Herſtellung mehrere Monate lang ärztliche Be
handlung nötig. Zu allem Schaden erhiel t er auch dann

e

Cuftschiffahrt.
Köln, 4. Dez. Die Kölner Luftſchiffmanöver

ſin nun beendet, nachdem alle verfügbaren Kräfte in
der Führung und Bedienung der Luſtſchiffe ausgebildet
ſind. Wie verlautet, wendet die Heeresverwaltung
nunmehr dem Projekte der Erbauung deutſcher Rieſen
en er große Aufmerkſamkeit zu. Augenblicklich
beſteht der Plan ein Luftſchiffſſtarren Syſtemsvon 100000 Kubikmetern zit erbauen, das 300 Perſonen
bei einer Eigengeſchwindigkeit von 25 Metern in der
Sekunde befördern ſoll. Der neue Zeppelinballon hat
bei den Kölner Manövern außerordentlich befriedigt.

e cChöneſiſche guſtiz.
ber das chineſiſche Gerichtsweſen plaudert Charles

Petit im „Journal“. Rein theoretiſch genommen, iſt die
chineſiſche Juſtiz die ſchönſte der Welt. jeder Stunde
des Tages und der Nacht kann der erſte
Richter ein Urteil verlangen. Er braucht nur auf den
Gong, der am Eingang desGerichtsgebäudes ſteht, zu ſchla
gen, und der Richter, der immer im Juſtizpalaſt ſelbſt
wohnen muß, erſcheint ſofort in ſeiner Amtsrobe, um den
Hläger anzuhören; irgend eine Entſchädigung darf er hier
ür nicht verlangen. „Das Auge der Gerechtigkeit iſt

immer offen, heißt es in einem alten chineſiſchen Sprich
wort. So iſt es, wie geſagt, in der Theorie. Jn Wirklich
keit wagt ſich ein Chineſe aber niemals freiwillig zu einem
Richter, denn die Prozeſſe werden immer nach dem Geſetz
entſchieden, und dieſes Geſetz wird ſtändig durch einanderwiderſprechende Edikte und Dekrete abgeändert, ſo daß der
Richter in der geſetzmäßigſten Weiſe von der Welt das tut,
was ihm gefällt. Das n e was einem Menſchen, der
in die Krallen eines chineſiſchen Richters fällt, paſ ieren
kann, iſt, daß er und ſeine Familie durch die hohe Juſtis

vollſtändig ruiniert werden. Etwas Maleriſches als einen
chineſiſchen Gerichtshof kann man ſich kaum vorſtellen. Jm
Gerichtsſaal iſt alles rot, von den Wänden, dem Tiſch und
dem Richterſtuhl bis zu den Uniformen der Gerichtsſol
daten, der Henker und ihrer Gehilfen, die eine Art Zipfel
mütze tragen. Die Wanddekoration bilden Peitſchen, Bam
buslatten, Halseiſen, Hand und Fußſchellen und diverſe
Marterinſtrumente. Kläger, Zeugen und Angeklagte
müſſen während der ganzen Gerichtsverhandlung auf den
Knieen liegen und mit der Stirn von eit zu Zeit denFuß
boden berühren. Jn unnahbarer Majeſtät beginnt der
Richter das Verhör Einen r er nie, weil er
das für Unſinn hält; er weiß ja doch, daß man ihm nie die
Wahrheit ſagt. Deshalb ſucht er alles zu erraten und
ſchreckk, um die e zu löſen, auch vor kräftigen Bam
busſtreichen nicht zurück. Sein Urteil fällt er auf gut
Glück oder je nach beſonderen Jntereſſen, die er ſelbſt oder
einer ſeiner Freunde hat. Der Urteilsfällung folgt da es
eine u et gegen das Urteil im allgemeinen nicht gibt,
ſofort die Vollſtreckung. Groß iſt die Zahl der Körper

Das Schöffengericht
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d einer leicht verletzt.e e n Kröonungs e
De Daſollte iſt

rafen. Die gebräuchlichſte Körper trafe iſt die raſche undne e e An nennt Hiebe, dieſe Strafe
wird nur bei kleinen ergehen verhängt und hat weiter
keine Folgen. Der Geprügelte kauft ſich, wenn er das Ge
richtsgebäude verläßt, bei einem Krämer ein Tiegelchen
mit kühlender Salbe und geht mit philoſophiſcher Ruhe
nach Haus, um ſeine Skriemen zu behandeln. Gegen den
Richter hegt er keinen
darin, daß der Verurteilte in eine Art Pranger geſteckt
wird. Es handelt ſich um einen Holzrahmen mit einem
Loch, durch welches der Verurteilte ſeinen Hals durch
zwängen muß. Mit dieſem ſchweren „Halsband“, das er
Tag und Nacht tragen muß, wird der Verurteilte öffentlich
ausgeſtellt ein an den Kafig geklebtes Plakat nennt ſeinen
Namen und berichtet kurz, was er verbrochen hat. Da es
der chineſiſchen Juſtiz nicht einfällt, die Geſfangenen auch
noch zu ernähren, müßte der Verurteilte Hungers ſterben,
wenn Angehörige oder gute Freunde ſich ſeiner nicht an
nähmen. In ihrer ganzen Schönheit aber offenbart ſich
die chineſiſche Juſtiz in der Anwendung der Todesſtrafe
ſie hat nämlich die Todesſtrafe in zwei Kategorien geteilt
und kennt einen raſchen und einen langſamen Tod. Der
am wenigſten imfame e Tod iſt die Erdroſſelung, weil
bei dieſer Prozedur der örper ganz bleibt eine Sache, der
die abergläubiſchen Chineſen eine große Wichtigkeit bei
meſſen. Enthauptet wird mit dem äbel. DerDelinquent,
dem die Hände nach hinten gezogen und gefeſſelt ſind, kniet
nieder, worauf ein Gehilfe des Henkers ſeinen opf packt
und den Kopf nach vorn zieht, damit der als ſtraff werde.
Nun faßt der Henker ſeinen Säbel, macht einen kleinen
Sprung, um a zu geben, und läßt dann mit einem
lauten: „„Heh! Han!“, mit dem er ſelbſt zu löblichem
Tun aufmuntert, die de d niederſauſen der Kopf des
Gerichteten fliegt vor die Füße des Gehilfen, der immer
noch den Zopf feſthält. Wenn die Familie des Delinquen
ten Geld hat, kauft ſie dem Henker den teuren Verbliche
nen“ ab, um den Kopf wieder an den Rumpf zu nähen.
Solch ein raſcher Tod regt dießuſchauer nicht im geringſten
auf. Der Todeskandidat ſelbſt bewahrt gewöhnlich ſeine
anze Ruhe und Kaltblütigkeit und kann, wenn ſeine Famie ihm einen ſchönen Sarg verſprochen hat, vgar recht

luſtig werden. Etwas geradezu Entſetzliches aber iſt der
langſame Tod. Das Opfer wird an einen fahl gebunden,
der in der Mitte eines großen Platzes ſteht. Dann beginnt
der Henker langſam und mit einem grauenerregenden
Raffinement ihm die Bruſtwarzen heraguszureißen; darauf
ne er ihm Stücke Fleiſch aus den Armen und aus den

chenkeln. Die Fleiſchteile werden ſorgfältig gezählt und
in einen Korb gelegt, denn durch das Urteil iſt genau feſt
geſtellt, wieviel es ſein müſſen. Geradezu unglaublich iſt
auch hier das Verhalten der a e ſie zeigen bei demwiderlichen Schauſpiel die größte Gleichgültigkett, mag das
Opfer eine Frau oder ein Mann ſein. Und einem Volke
mit ſo eigenartiger Geiſtesverfaſſung wollen die Revolu
tisnäre von heute auf morgen eine Verfaſſung aufnötigen!

Vermischtes.
Vier Arbeiter verſchüttet) Bei den Ar

beiten zur Abtragung der Feſtungswälle am Tragheimer
Tor in Königsberg i. Pr. wurden Dienstag früh
durch eine zuſammenbrechende Erdwand vier Ar
beiter verſchütttet. Einer iſt kot, zwei ſind ſchwer

eBelt in welchem der engliſch öntg
Fürſten bei ſeiner Ankunft empfangen

durch eine Feuersbrunſt vollſtändig
erſtört worden. Das Zelt iſt unerſetzlich wegen der
racht ſeiner Dekoration. Dies iſt innerhalb kurzer

Zeit die zweite Feuersbrunſt in dem Krönungs lager.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Die Vernichtung
des Zeltes wird das ganze Programm der Krönungs
feierlichkeiten beeinfluſſen

*Gieſenfeuer in Newyork) Eine furchtbare
euersbrunſt hrach geſtern in Jerſey City in der United
xpreß Stables Campany in Newyork gus, wobei

ein Mann ums Leben kam und mehr als 350
wertvolle Pferde erſtickten. Der Schaden wird
auf mehr als fünf Millionen Mark beziffert.

Die Diphteritisepidemte in Berlin) iſtdauernd im Anwachſen. Wöchentlich werden
amtlich 250 bie 260 Fälle angemeldet, die durchweg
ſchwerer Art als gewöhnlich ſind. Eine junge Fab
tikantenfrait im Weſten ſtarb nach drei Tagen. Die
Epidemie graſſiert beſonders in den nördlichen und
nordöſtlichen Stadtteilen.

Ein Fuhrwerk vom Zuge überfah renNach einer Meldung aus Bielefeld überfuhr am 2. d.
vormittags der Eilzug Nr. 1. auf einem Wegübergange
der Strecke Hannover Hamm zwiſchen den Stationen
Brackwede und Bielefeld ein leeres mit zwei Pferden
beſpanntes Laſtfuhrwerk. Das eine Pferd wurde ge
kötet, das andere ünerheblich verletzt, der Wagen voll
ſtändig zertrümmert. Zwei Perſonen, die kurz vorher
den Wegübergang überſchritten hatten, wurden von den
weggeſchleuderten Wagentrümmern leicht verleßt. Es
herrſchte ſtarker Nebel, die Wegeſchranken waren nicht

loſſen.ne Moſchee in die Luft geſprengt Laut
amtlicher Meldung aus Saloniki wurde eine neben dem
Konak gelegene Moſchee in Jſtip durch Bulgaren in
die Luft geſprengt. In der Moſchee war niemand an
weſend. Eine amtliche im Miniſterium des Innern
in Konſtantinopel e Depeſche vom 5. d. über
das Bombenattentat in Jſttp meldet Geſtern
explodierte in Jſtip Wilajet Koſſow) eine von Bulgaren
in die Moſchee Tſcharſchidiant gelegte Bombe. Die
Moſchee flog in die Luft. Die Exploſton rief unter der
muſelmaniſchen Bevölkerung derartige Aufregung her
vor, daß es zu Tumulten kam, in deren Verlauf 12 Per
onen getötet und 20verletztwurden. Das Miniſteriume Innern verlangt dringend Aufklärung, welcher

Pationalität die getöteten Perſonen angehören. Am
Abend trat ein Miniſterrat zuſammen, der über das
Attentat beriet. Nach dieſem teilte der Miniſter des
Innern den Journgliſten einCommunique mit, in dem es
heißt, es ſet kein Zweifel vorhanden, daß der Anſchlag
an einem heiligen Tage wie dem Beiramfeſte und die
verbrecheriſchen Anſchläge aufPoſtzüge darauf abzielten,
unter der muſelmaniſchen Bevölkerung Aufregung her
vorzurufen und ſte glauben zu machen, daß die öffentliche
rdunung gefäbhrdet ſei. Die Regierung traf alle Vorſichesmaßregeln und ſchickte den Kaimakam von Uesküb

nach Jstip und gab die nötigen Weiſungen. Der Wali
von Koſſowo hat ſich nach Koprüli begeben.

Groll. Eine andere Strafe beſteht

Jnfantin den
zu verkaufen. Das Buch
deren Zerwürfnis mit dem König Alfons herbeigeführt
hat iſt dem „Eclär le zumeiſt philoſophiſchen

e Frage der völligen Unab-

n nttte mitUnterſuchungen über die

DerThy

Dinge
15

walters eine Befriedigung der Gläubiger aus der Maſſe,
die aus wertloſen Forderungen an Grafen und Barone
beſtehen ſoll, nicht zu erwarten und ſeit Jahresfriſt kein
Bericht ſeitens des Konkursverwalters und Gläubiger-
re e erfolgt ſein ſoll. Es ſet eine Verſchleppungs
taktik zum Schaden der Konkursgläubiger zu befürchten,
Jerner wurde behauptet, daß A, Thyſſen ſentor die

einer holländiſchen Bank in Höhe von
Mark erworben und damit die

gs Exp auf dem LintenS getzt über die gemeldete
uſchiff Preußen ermitteltwerden konnte, ſollte aus einem 17 Zentimeter-Geſchütz

nrit einem 5 Zentimeter-Einſahrohr geſchoſſen werden.

den nicht vor.
transatlantiſche Dampfer.)Wenn man den gegenwärtigen, rieſenhaft zu nennenden

der letztere erlitt einen Oberſchenkelbruch. Unmittelbare

Weltverkeh
e urrrrtö 7 ſchwz daß der erſte von Amerika e Europa fahrende Perſonendampfer dieReiſe ohne Paſ agiere machen

mußte. Und doch verhielt es n Vor jetzt faſt hundert
Jahren ließ der amerikaniſche Schiffsreeder Scar vrough
eines Tages an den Stadtmauern von New Hork folgende
Ankündigung anſchlagen:

„Der Steamer Savannah
unter dem Befehl des Kapitäns Roger wird pünktlich nach

Liverpool abfahren
am 20. Mai 1819.

Die Pgaſſagiere,falls ſich ſolche ein tellen ſollten, können ſicher ſein, allen
erdenklichen Komfort zu finden.

Auskunft an Bord
Es ſtehen ur Verfügung:zwei Frächtige Kabinen,

eine für Damen,
e eine für Herren,

ſowie 32 elegante Einzelbetten.“
Die „Savannah ein Segelſchiff, das zum Dampfer um
gebaut worden war, wurde zwar imHafen mit der nötigen
Neugier angeſtaunt, aber Vertrauen brachte man ihr nicht
entgegen. Und wie die Fahrt bewies, mit Recht. Der ſa
moſe Ozeandampfer brauchte nämlich einen vollen Monat
für die Uberfahrt von NewYork nach Liverpool. Unter
wegs gingen ihm natürlich die Kohlen gus, und hätte er
nicht eine Reſervetakelage zumSegeln behalten, ſo wäre der
„Dampfer“ wohl überhaupt nie in Europa angelangt. Um
das Mißgſchick voll zu machen, erregte er unterwegs den
Verdacht der auf der Hochſee kreuzenden engliſchen Flotte,
deren Offiziere der irrigen Meinung waren, daß das neue
Schiff den e machen wollte, Napoleon auf St. Hele
na zu befreien. Erſt nach mehrkägiger Verfolgung von
ſeiten der engliſche Kreuger konnte die „Savannah un
geſtört ihren Weg ſortſehen, um ſchließlich zum erſten malden Beweis zu erbringen, daß man latſachich mit Hilfe
von Kohlen und Leinwand den Aklantiſchen Ozean
überqueren könne.

Der Kampf in der Berliner Metallinduftrie
Am Dienstag vormittag iſt noch ein Verſuch gemacht

worden. zu einer Eintgung in der Berliner Metall
induſtrie zu kommen. Die Arbeitgeber erklärten ſich
bereit, nochmals über den ſogenannken Ausſchußguß zu
verhandeln. Die Zugeſtändniſſe an die Arbeitnehmer
werden auſ jeden Fall nur gering ſein. In den Nach
mittagsverſammlungen der Ausgeſperrten kam
die Anſicht zum Ausdruck daß ein weiterer Kampf nur
Zweck habe wenn die Nichtausgeſperrten ſofort die
Arbeit niederlegen. Das Ergebnis der neuen Ver
handlungen die ſtreng vertraulich ſind, war noch nicht
in Erfahrung zu bringen, da die Konferenz am ſpäten
Abend noch kagte. Die Entſcheidung kann erſt gm
Mittwoch fallen, wenn die Delegierten die Beſchlüſſe
den ſtreikenden Formern vorlegen

Neueste Nachrichten.
Lon don, 6. Dez. Der in Portsmouth als Spion

verhaftete angebliche Kapitän der Handelsmarine Groſſe

iſt identiſch mit einem Abenteurer Groſſe, der erſt
vor einem Vierteljahr die Berliner Gerichte beſchäftigte
Erſt im September hatte er ſich vor einer Berliner Straf
kammer wegen Betrugs, Heiratsſchwindels und Unter
ſchlagung zu verantworten und wurde wegen Unter
ſchlagung zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Er
hat eine höchſt abenteuerliche Vergangenheit und war
niemals Offizier der Marine.

Konſtantinopel, 6, Dez. Der Kommiſſar der
Gegend von Bajeſid an der türkt ſch- ruſſiſchen
Grenze meldet in einer Depeſche daß es vorgeſtern bei
der Ortſchaft Moſſun zwiſchen türkiſchen und
ruſſiſchen Truppen zu einem Zu ſammenſtoß
kam, der großen Umfang annahm und bis früh dauerte
Auf beiden Seiten traten die Kommandanten dazwiſchen,
denen es gelang, die Einſtellung des Feuers zu bewirken
Ein türkiſcher Soldat wurde getötet, ein zweiter verletzt.
Die ruſſiſchen Soldaten wollten den Toten mitnehmen,
was ihnen aber nicht gelang An Ort un Stelle wurde
eine Unterſuchung über die Verantwortung für den
Zwiſchenfall eingeleitet. Der türkiſche Kommandant
verlangte Verſtärkung

Konſtantinopel, 6. Dez. Nach ſicheren Jnfor
mationen hat die Pforte beſchloſſen, die ruſſi ſchen
Forderungen auf Offnung der Dardanelken
zurückzuweiſen, da ſonſt Rußland eine prädominie
rende Stellung in Konſtantinopel geſichert wäre.

Los Angeles, 6. Dez. In dem Prozeß gegen die
beiden Brüder MeNamara wegen der Dynamit
an ſchläge iſt James MecNamara zu lebenslänglichem
Gefängnis und John MeNamara zu fünfzehn Jahren
Gefängnis verurteilt worden

Petersburg, 6 Dez. Jn der Goldabteilung des
Münzhoſs hat heute früh eine Exploſion ſtattgefunden,
bei der zwei Arbeiter getötet, neun ſchwer und mehrere
leichter verletzt wurden.

Roſario, 6. Dez. Jn einer hieſigen pyrdtechniſchen
Anſtalt ereignete ſich eine Exploſion die ein Gebäude
zum Einſturz brachte. 15 Perſonen wurden getötet und
zahlriche verletzt.

Getreicle- und Produktenverkehr.

Berlin, 5. Dez.Weizen lok. inl. 202,00— 208,00 Mk.
Roggen lok. inl. 1s2,00 18300 Mk.
Haf r fein 198,00-205,00 Mk. do. mittel 194,00 bis
00 Mk.Weisenm ehl J 00 brutto 24,50—28,00 Mk.

o ggenmehl Pr. 9370

13.50 Mk.
Ro e teie nelto ab Mühle erxkl. Sack 18,00 dis

13,50 e

Produktenbörſe in Leipzig
am 5. Dez.

Weizen behauptet Gerſte, Brau
inländiſch. o 9 bz. Bgerſte, hieſ. 214 226 bz. B.
feuchter unter Notiz einſte über Notiz
Argentin. 286-246 bz. B. Saalgerſte 228 286 bz. B.
Ruſſiſcher 236— 245 bz. B. ne über Notiz

ahlManitoba 233 245 bz. B. und Jutterts 168
Roggen behauptet bis 190 z. B.
inländiſch. 180- 185 bz. B. Hafer feſt
Preuß. 180 185 bz. B. inländiſch. 198 204 bz. B.
Poſener 187— 190 bz. B. ausländiſch. 192 204 bz. B.

Mehlpreiſe in Seipzig am 5. Dez. Weizenmehl
Nr. 00 28,00 28,50 Mk., Roggenmehl Nr. 01 26,00 b
26,50 Mk. per 106 Kg.

Reklameteil.
Die Weihnachtszeit naht wieder da fürſorgende Liebe

ſinnt, mit welchen Gaben ſie den Lichterglanz der Freudein den Herzen entzünden kann beim ſlrahlenden Tannen
baum. Gewiß, deſto dauerhafter wird dieſe Freude ſein,
je praktiſcher die Gabe iſt. Nennen wir g. B. nur Maggi's
bewährte Erzeugniſſe, die groß und klein willkommen
i und jedem Hauſe Nutzen bringen, zumal in ſolcher

euerungszeit. Derartige praktiſche Weihnachtsge
ſchenke werden namentlich der
wünſcht ſein.

geplagten Hausfrau er



Anzeigen für Merſeburg.

Todes- Anzeige.
Heute, Dienstag,

87410 Uhr verſchied nach kurzem
Krankenlager unſer guter Vater
Schwieger Groß und Urgroß
vater, der Ziegelmeiſter

Karl Schatz
im Alter von 79 Jahren.

Merſeburg, den 5. Des 1911.
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag
Die trauernden

vormittag e

Für die wohltuend

Merseburg, den 6.
den 8 Dezember, nachm. 8 Uhr
vom Trauerhauſe, Neumarkt 16,
aus ſtatt.

Beſchluß
Auf Antrag der verw. Frau

Emma Ernſt geb. Reichenbach in
Merſeburg, als Erbin des Heil-
gehülfen Heinrich Reichenbach
und deſſen Ehefrau Emilie geb.
Kloth verw. Rudolph in Merſe
burg, wird die Verwaltung des
Nachlaſſes der Vorgenannten an
geordnet und als Nächlaßver-
walter Herr Kaufmann Karl
Thiele, hier, beſtellt.

Merſeburg, den 29. Nov. 1911.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung
Freitag den 8. Dezember er.

vorm. 11 Uhr
verſteigere ich in Lennewitz

1 Kutſchwagen und
1 Mähmaſchine

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung. Sammelort: Gaſthof
daſelbſt.

RNeinhardt, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Pröporanden- Anſtalt

zu Merſeburg.

Die Aufnahmeprüfung für das
neue Schuljahr findet am 29 Febr.
1912 ſtatt. Eltern, die ihre Söhne
dem Lehrerberufe zuführen wollen,

mögen die Anmeldung mündlich
oder ſchriftlich richten an
Geminardirektor Ar Giecke

Holz- Auktion.
Montag den 11. Dezbr., mittags

12 Uhr, ſollen in meinem Grund
ſtück Biſchdorf Nr. 4

größtenteils Nutzholz, öffentlich
verſteigert werden.

Biſchdorf, den 6. Dezbr. 1911.
K. Koblenz.

2 Wohnungen,
re je 50 Tlr., veränderungs-

alber ſofort zu vermieten und
1. Jan. oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfr. Domſtr. 7, 2. Et. Ein
gang Grüneſtr) und Weißenfelſer
Straße 9, 3. Et.

Eine kleine
einzelne Leute zu vermieten und
1. Januar zu beziehen. Zu er-
fragen Unter- Altenburg 46.

Eigzelner Mann ſucht keine
Wohnung oder eine Stube. An
gebote erb. nach Hüterſtr. 5, 1. Et.

Gut möbl. Limmer in. Kabinett
v init Pianino u. Schreibtiſch)
u oder ſpäter zu vermieten.

i erfragen in der Exped. d. Bl.
Frenndliche Schlafſtelle
gen Reumarkt 48.

2 Fuiterſchweine,
gute Freſſer, abzugeben

Herrmann, Werder.

Wohnung an

Statt Karten

Karl Lauterberg.

en Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgange unserer teuren
Entsohlafenen spricht im Namen der Hinter-
bliebenen herzlichen Dank aus.

Dezember I19Il.

J Wiulbſung der Rabatt

erfolgt.

gath, oloschmieg,

2500 Mark
zur guten 2. Stelle auf neuer-
bautes Haus geſucht. Off. unter
„2500“ an die Exped. d. Bl. erb.

kin graue mocderneg Plüvchedfa

ſteht preiswert zu verkaufen
Pohle, Tapezierer, Gr. Sixtiſtr. 2.

Gelegenheitskauſ!
2 kompl. Gas-Zuglampen billigſt!

Zwei Bettſtellen (neu)

ſowie ein
Nachtſchränkchen

billig abzugeben
Malpricht, Möbelfabrik,

Halleſche Str. 37.
Zwei Gasplätten, wie uen,

großer Ciſch, Kinderſchlitken,
Plüſchdecke, Kuchucksnhr, Zither

zu verkaufen Gr. Ritterſtr. 33.
Wegen Aufgabe der Wirtſchaft

ſteht ein

Gute Alerpferd
Goldfuchs) zu verkaufenſt es Nr. 10.

ſteht zum Verkauf Röſſen 9.

Wurſtwaren
empfiehlt in bekannter Güte
Fleiſcherei Rob. Reichhardt.

23Sülze

M
wehen Monnrah

empfiehlt
9. Echwarz, Rordſtr. 12.

Markttags Stand auf dem
Roßmarkt.

Sohne zengrosse Auswahl, billigste Preise.

Paul Florheim,
Burgstrasse 12

Chriſtignenſtraße (Reuban) pt.

eine einfache und eine engliſche, S

Chne Kuh mitd Kule

Ig. Fleiſch und

Von jetzt ab täglich abends
warme Wurſt z friſche

Prima fette Färſen,
Kühe

fette Gchafe u. Kälber,

ſowie Suppenhühner
Gutsverwaltung Werder

Speige- nd Futteranotfen.

Friſche

duhenscintzen
ſofort lieferbar, in Ladungen von
200 t. 300 Ztr. frei jeder Station,
gibt billigſt ab, nur bei ſofortiger
Beſtellung.
Hstwald Werner, Schafſtüdt, Tel. 28.

Pog 25eß

J aMring-Maschinen
mit 2- und S jähriger Garantie
empfiehlt ſowie ſchadhaſte repa
riert und bezieht mit neuen
Gummiwalzen

mann Bagr fen. Markt 3.
Weihe haarhürsten u. Kümme

(einzeln und in Garnituren)
ſehr preiswert

Otto Ktlebrltz, üoffhanrtr

Nshmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert beS. Albrecht Schmale Str. 14

Gportwagen,
GSchaukelpferde

zu bekannt billig. Preiſen

ans Käther
Markt 20

Ausgekümmtes
Damenhaar

Alfred ginge Friſeur.
Bahnhofſraße 10.

a Nom Mäonerverelns
S Montag den 11. Dezember abends

Geſellſchaftzkrünzchen

ladenen Gäſten z

große Konzerte

I Dauers Regſuuruton

Meiner werten Kundſchaft
mache ich bekannt, daß die

Marken

Donnerstag den 7. und
Freitag den 8. Dezembe

Bäckerei mit Maſchinenbetrieb.

Gotthardtatrasse 14.
S Gold- u. Silber waren.

Silberne und versilb
Bestecke

Trauringe. Gravie-
S rangen. Neuarbeiten.

e Reparaturenkamlſenadent des

8 Uhr im großen Saale
des Tivoli

1. Muſikaliſche Vorträge.
2. Vortrag: Das deutſche Volks

ereit im deutſchen Volks
iede. (Superint. Bithorn.)

Gäſte ſind willkommen
Krankenpfleger.6 Freitag n le M.

8 e Uhr abds.
Prüfung er langänge 1910 M

in der landwirtſch. Winterſchule.

Aelodin,
Sonntag den 10. Dezember,

nachmittags und abends,

im „Gtrandſchlößchen“.
Dieſes unſeren ſonſt einge

ur gefl. Kenntnis.
Der Vorſtand.

Reichsttone.
Täglich abends /a8 Uhr

des HamenHrcheſters.
Direktion: Joſef Panhans.

4 Damen. 2 Herren.
Um gütigen Zuſpruch bittet

S Werner.
Deutscher Kalrer

Donnerstag Schlachtefeſt.

Heute Donnerstag
Schlachtefest

GutsbeſitzersZochter, 80 Jahre
alt, geſund mittlere Figur, von
angenehmem Aeußeren, makel-
loſent Ruf, mit za. 18 bis 20000
Mark Vermögen, ſucht zwecks
Heirat mit ſolidem Herrn Be
amten oder Lehrer) in ſicherer
Lebensſtellung, in Verbindung zu
treten. Gegenſeitige ſtrengſte Dis
kretion wird zugeſichert und er
wartet. Nachricht erbitte unter

Ah heute bis Freiton

albaus- Anna

2. Teil.

Außerdem:

Verirrte Geelen.
Spannende Familientragödie
in 2 Akten.

2. Wer zuletzt lacht, lacht am beſten.
Hochkomiſche Poſſe.
Nauke macht einen Scherz.
Humoriſtiſcher Schlager.
Der rote SGarafan. Tonbild.

3.

Wir garantieren für
6——8 Mark

Tagesverdienſt. Verlang. Sie bitte
vollſtünd. koſtenl. Auskunft von
R. Krippner, Deuben- Dresden 85.

Eoſort eine EStrickerin
für Golfjacken geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Edarhbeiter

werden für längere Beſchäftigung
geſucht. Kanellhau Ammendork.

Suche ſofort einen
Barbiergehülfen

von 17 bis 19 Jahren
Otto Feße, Barbier,

Naundorf bei Körbisdorf
Ein jüngere Aen en

ue Zriedrichſtr. 10.
nges kinderliebes Mädchen

wird per ſofort oder ſpäter bei

Zicuſt r gen en
E. Soifer- Leiniheg Delitzſcher

ſtraße 26, II,
Zuverlaſſ. einſ, Renſtmädchen

oder Aufwärterin
für den ganz. Tag ſof. od. 1. Jan.
geſucht. Näh. in der Exp. d. Bl.

Suche wegen Erkrankung des
Mädchens ſofort
eine Aufwartung.

Poſtſtraße 14.

Großz. Hund zugelaufen.
Gegen Unkoſten abzuholen bei

Schäfer, Röſſen.
Jagdhündinzugelauf.

Falls die erkannte Perſon das
Rad, welches am Donnerstag
den 30. Nov. abends, vom Hofe
der Funkenburg mitgenommen
wurde, nicht bis Donnerstag den
7. Dez. dortſelbſt wieder abliefert,
erfolgt ſofort poliz. Hausſuchung

Firma
Georg Bernhardt, Leipzig, betr.
Bücher, photogr. Apparate, FernA an die Exped. d. Bl.

aigläſer, Barometer 2c, bei.

Molk
in jeder

-Margarine, wie allerfeinste

lohr a
Margarine, ein

Landbutter
-PErsatz ohne gleichen

ereibutter
Verwendungsart-

ist verschieden, deshalb Hefern wir drei erste Qualitäts- Marken für jeden Geschmack passend:

Palmato
feissto Pflanzenbutter-

Margarine, einzig haltbare

Nussbutter-

a

Alleinige Fabrikanten: S. L. G G. m. b. FABRBENVBL D.
S

Der heutigen Geſamtanf e
lage liegt ein Proſpekt der
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